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eka t m ü n 
Nachdem die Königliche Controlle der Staatspapiere zu Berlin, die 17te Sendung der, von der hieſigen 
Regierungs⸗Hauptkaſſe eingereichten Staats⸗Schuldſcheine, mit den Zins Coupons Series VI. No. 1 bis 8 
für die 4 Jahre 1831 bis 1834 verſehen, remittirt hat, haben ſich die Inhaber der Duplieats⸗Nachweiſungen von 
No. 562 bis 614 Montag den 21ſten Marz c. in dem Geſchaͤfts⸗Locale der hieſigen Koͤnigl. Regierungs, 
Hauptkaſſe in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr einzufinden, und die ihnen angehoͤrigen Staats; 
Schuldſcheine nebſt Coupons, gegen Zuruckgabe der erwähnten mit folgender Empfangs⸗Beſcheinigung verſehenen 


Duplicats⸗Nachweiſung, bei dem Land⸗Rentmeiſter Gruft in Empfang zu nehmen. 
Jeder Praͤſentant der vorgedachten Nachweiſung wird zur Empfangnahme der eingegangenen Staats; 
Schuldſcheine mit den beigefuͤgten Coupons fuͤr legitimirt geachtet, und werden letztere demſelben unbedenklich 


ausgehaͤndiget werden. 
ik 3 474 ch # € 1 


8 i 
„Stück Staats Schuldſcheine im Capitals⸗Betrage mit 


g un . f 
„„ Rthle. find nebſt den beigefügten 


Coupons Series VI. No. 1 bis 8 von der hieſigen Koͤnigl. Regterungs⸗Hauptkaſſe an den unterzeichneten Ein⸗ 
reicher zuruͤckgegeben worden, welches hiermit beſcheiniget wird. - 


Breslau den ten März 1831. 


Breslau den 17ten März 1831. 


N. N. 
Namen und Stand. 


Koͤniglich Preußiſche Regierung. 5 5 
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a ' E gu en. 

Berlin, vom 15. Maͤrz. — Des Könige Majeſtat 
baben geruhet, die Domainen⸗Beamten und General 
Paͤchter Bennecke zu Athensleben, Kuͤhne zu Wanz⸗ 
leben, Zier zu Trebatſch, Fuß zu Altenhoff und Titz 
zu Zelgniewo, zu Amtsraͤthen, und die Domainen⸗ 
Rentmeiſter Geisberg zu Muͤnſter und Vogt zu 
Lippſtadt zu Domainen⸗Räthen zu ernennen. 

Des Koͤnigs Maj. haben den Kaufmann Friedrich 
Auguſt Theodor Höne zum Kommerziens und Admi⸗ 
ralitätsrath und kaufmänniſchen Mitgliede bei dem 
Kommerz und Admiralitäts⸗Collegium in Danzig zu 
ernennen geruht. 

Der bei dem Ober Landes-Gerichte zu Ratibor ange⸗ 
ſtellte Juſtiz⸗Commiſſarius Karl Friedrich Brachmann 
iſt zugleich zum Notarius in dem Departement dieſes 
Gerichts, und der bei dem Land» und Stadtgerichte in 
Genthin fungirende Juſtiz Commiſſarius Witte iſt 


zugleich zum Notar in dem Bezirke des Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts zu Magdeburg ernannt worden. 

Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Karl Viktor Eugen 
Müller iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichte zu Breslau, und der Kammer-⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Reiche zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Ober: 
Landes⸗Gerichte zu Ratibor beſtellt worden. 


a „ 
Warſchau, vom 13. März — Die Poln. Bank 
hat am Sten bekannt gemacht, daß die Serien der aus⸗ 
zuloſenden Partial⸗Obligationen am 1ſten und 2ten ges 
zogen worden find, und daß in Folge deſſen am 15ten 
März die diesjährige Partial⸗Ziehung ſtattfinden werde. 
Das Hauptquartier des General Geismar befand 
ſich am 12ten d. in Wawr, einem kleinen Dorfe un⸗ 
weit Praga. Sein Corps bildet die Atriergarde der 
auf Plock marſchirenden Haupt Armee. 5 
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Von den Gefangenen, welche die Ruſſen den 
Polen abgenommen haben und deten Zahl ſich, 
auf 250 beläuft, find 41 in Freiheit g ſetzt und 
in 2 Abtheilungen bei Bielany und bei dem Saͤchſi⸗ 
ſchen Werder von den Koſaken nach Warſchau geleitet 
worden. Sie haben ausgeſagt, daß die Ruſſen die 
Warſchauer Staats⸗Zeitung, den Kurier und andere 
Blätter gleich am Tage nach ihrem Erſcheinen empfingen. 

Der Reichstag beabſichtigt, dem Warſchauer 
Kurier zufolge, einen Beſchluß zu faſſen, wodurch die 
National⸗Regierung bevollmächtigt würde, zu verſchie⸗ 
denen Landes⸗Bedüͤrfniſſen, und beſonders für die Ars 
mee, den betreſſenden Regierungs⸗Commiſſionen noch 
einen außerordentlichen Credit von 24 Millionen Gul⸗ 


den zu bewilligen. 


In einem Artikel deſſelben Blattes wird die 
National Regierung aufgefordert, die in Warſchau bes 
findlichen Gefangenen zum Vortheil des Landes zu be⸗ 
nutzen und ihnen Beſchaͤftigungen anzuweiſen. 

Der Warſchauer Zeitung zufolge, iſt die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß ſich der Landbote Graf Stanis⸗ 
laus Jezierski, Erbherr von Minsk, auf feiner Reife 
nach Bialoczew im Krakauſchen durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß entleibt hat. 2 

Der ſogenannte patriotiſche Verein zeigt dem Publi⸗ 
kum an, daß ſeine Statuten vom 17. Februar von 
heute an bindende Kraft erhalten und ſeine Berathun— 
gen auch ferner in dem Sitzungsſaale der Univerfität 
um 5 Uhr Nachmittags ſtatthaben ſollten. Das Abs 
zeichen dieſes patriotiſchen Klubs ſoll in einem weißen 
Adler und der Hand mit dem Sabel, jo wie der 


Unterſchriftt „Seyn oder nicht ſeyn — den 29ſten 


November 1830“, beſtehen. Hure 

Warſchau, vom 14. März — Man ift unſrer 
Seits bei dem Ruſſiſchen Befehlshaber wegen Aus⸗ 
wechſelung des ſchwer verwundeten Oberſten Spendow⸗ 
ski eingekommen; der General Geismar ließ ihn un⸗ 
verzuͤglich ausliefern, und weil ſelbiger nach der Ampu⸗ 
tation ſeines Fußes nicht zu Wagen fortgeſchafft wer⸗ 
den konnte, ſo trugen ihn Ruſſiſche Soldaten auf Ger 
wehren bis nach Grochow, woſelbſt er von den Unſri⸗ 
gen in Empfang genommen wurde. 

Es ſoll wiederum ein Gefecht zwiſchen Dwernicki 
und Kreuz ſtattgefunden haben, aber wir haben bis 
jetzt noch keinen offiziellen Bericht darüber; man füge 
nur daß erſterer wiederum ein feindliches Bataillon ges 
ſprengt und 2 Kanonen genommen habe. 

Es geht das Gerücht, daß eine feindliche Abtheilung 
von dem Corps des General Witt Pulawy beſetzt habe. 
Die Faͤrſtin Czartorysta verließ hierauf dieſen Ort 
und begab ſich nach Galizien. 

Das einbalſamirte Herz a 
an die Fahne des Aten Regiments zum ewigen Andeu⸗ 
ken befeſtigt werden. TOR g la 

Nach Zamote find aus Galizien 2 Kapuziner auge⸗ 
kommen, welche mit dem Kreuze in der Hand die Trup⸗ 
pen in Schlachten anführen wollen. 
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und Plock organiſiren wiederum neue Regimenter aus 
eigenen Mitteln. 75 

In einem eingeſandten Artikel wird daruͤber Ver⸗ 
wunderung ausgedrückt, daß in dem Kreiſe von Brzese 
Kufawski noch einige 20 junge Leute ruhig zu Haufe 
figen. „Sie werden aufgefordert, ſogleich in die Reihen 
der Vertheidiger des Vaterlandes zu treten, wenn an⸗ 
ders ſie nicht Luft haben, oͤffentlich genannt zu werden. 

Für einen jungen Arzt, welcher mit ungemeinem 
Eifer die Verwundeten auf dem Schlachtfelde verband, 
bat nicht nur ſein Regiment, ſondern auch noch zwe 
andere, um die Auszeichnung des Ehren-⸗Kreuzes. 

Es find bereits einige neu gegoſſene Kanonen en 
Warſchau fertig. 8 

Dieſen Carieval find àußerſt wenig Trauungen in 
Warſchau und uͤberhaupt in ganz Polen vollzogen wor⸗ 
den. Alles if mit der Vertheidigung des Vaterlands 
beſchaͤftigt. 

Die Verlooſung der Pfandbriefe wird wie gewohn⸗ 
lich in dem geſetzlich beſtimmten Termine ſtattfinden. 


Ruß lun n d 
St. Petersburg, vom 5. März. — Geſtern ge⸗ 
ruheten Se. Majeftät der Kaiſer einen Bericht des 
Oberbefehlshabets der aktiven Armee, vom 26ffen v. M. 
zu erhalten, der folgende Details über eine abermalige 


Niederlage der Empörer, vor Praga ſelbſt, und die 


Einnahme dieſer Vorſtadt durch unſere Truppen liefert: 
„Nach dem am 19ten v. M. ſtatt gehabten Treffen 
nahm die von. Ew. Maſeſtaͤt mie anvertraute Armee 
vor dem 
Kruge Wygoda ein, fo daß ihr rechter Flügel auf den 
Höhen in der Richtung nach dem Dorfe Kawentſtn 
ſtand, welches von der Litthauiſchen Uhlanen-Diviſion 
beſetzt gehalten wurde; der linke Flügel vor dem Kruge 
Wawr, und gelehnt an einen undurchdringlichen Mo⸗ 


raſt; die Hauptpoſten befanden ſich links an der 


Weichſel ſelbſt, in Serſhena und Sdytkt; zur Rech⸗ 
ten wurden Patrouillen bis zum Dorfe Simkow ges 
ſchickt. In dieſer Stellung erwartete ich die Zu⸗ 
fuhr von Proviſion und Munition; daher mi 
Ausnahme eines heftigen Beſchießens das auf dem 
rechten Fluͤgel, dem Eten Corps gegenüber, bis 
zum 1 2ten fortwaͤhrte, durchaus keine wichtigen Vor⸗ 
faͤlle ſtattfanden. Unterdeſſen erhielt ich einen Bericht 
von dem General Fuͤrſten Schachowskot, aus Pultusd, 
daß er in Gemeinſchaft mit dem Detaſchement des Ge⸗ 
neralmajors Manderſtierna, zuſammen eine Starke von 
13 Bataillionen Infanterie, 6 Eskadronen Kavallerie, 
56 Kanonen Artillerie und 3 Koſakeuregimentern, uns 
ter denen das Hetmansregiment Seiner Hoheit des 
Thronfolgers, von Pultusk auf Sirotzk marfchire. Aus 
Beſorgniß, die Gegner moͤchten die Bruͤcke uͤber dem 
Bug, bei Sagrſha verbrennen, hatte ich, ſchon vor 
Empfang dieſes Berichtes von dem Fuͤrſten Scha⸗ 
chowskoi, ein Detaſchement unter Commando des Ges 
neralmajors Baron Sacken, beſtehend aus 2 Uhlanen⸗ 
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regimentern, einem Sägerbataillen und vier Kanonen 
Artillerie abgeſchickt, mit dem Auftrage, jene Bruͤcke zu 
beſetzen; wofern er fie aber in den Haͤnden der Empoͤ⸗ 
rer fände, — bei der zu erwartenden Annäherung der 
Avantgarde des Generals Fuͤrſten Schachowskoi, ihm 
in der Beſetzung derſelben behülflich zu ſeyn, und im 
Rücken der Empoͤrer zu operiren. Indeſſen hat der 
Fürſt Schachowskol, als er Sirotzk am 23ſten erreichte, 
es an mehreren Stellen thunlich gefunden, uͤber die 
Eisdecke des Bug zu paſſiren, wodurch die Rebellen ges 
nöthigt wurden die Vertheidigung der Bruͤcke aufzuge⸗ 
ben und nach Modlin zu retiriren. Der General 


Manderſtierna fand dieſelbe nur an einigen Stellen 
ee Feuer beſchaͤdigt, ſo daß fie durch eine unbe⸗ 


deutende Reparatur bald wieder in Stand geſetzt war, 
und die Artillerie mit dem Übrigen Theile der Trup⸗ 
pen, welche an eben dem Tage d. h. den 23ſten bin, 
über paſſirten, in Nieporenta eintraf, wo zu dem Fuͤrſten 
Schachowskoi das Detaſchement des Barons Sacken ſtieß. 
Ich hatte zur Abſicht, das Korps des Generals Fuͤr⸗ 
fin Schachowskoi bis zum 24ſten raſten zu laſſen, 
doch mein, an dieſen General abgefettigter Adjutant 
traf ihn an eben dem Tage auf dem Marſche auf der 
alten Heerſtraße nach dem Dorfe Belolenka, und dieſe 
Bewegung des Fuͤrſten Schachowskol war die Folge 
eines von ſeinen Truppen zuruͤckgeſchlagenen Angriffes 
der Rebellen, welche in der Meinung, in Nieporenta 
aur das einzige Detaſchement des Generalmaſors Sacken 
zu finden, denſelben mit 6 Infanterie⸗Batailonen, 
3 Regimentern regulärer und irregulaͤrer Kavallerie 
und 8 Kanonen Artillerie ottakirten. — Untere Gre⸗ 
nadiere bezeugten bei dieſem erſten Zuſammentreffen 
mit den Empörern, einhellig ihre Freude ſich mit ih⸗ 
uen zu ſchlagen, und indem ſie raſch auf ſie eindrangen 
und faſt nur mit der kalten Waffe operirten, warfen 
fie ſie auf allen Punkten in die Flucht, ohne Nuͤckſicht 
auf die Vortheile, welche den Rebellen die Defileen, 
die man zu paſſiren hatte, gewährten. Auf ſolche 
Weiſe warden, fie jenſeits des obenerwaͤhnten Dorfes 
Belolenka verfolgt, woſelbſt das Korps des Fuͤrſten Scha⸗ 
chowskoi fein Nachtlager aufſchlug. Da dieſe unerwartete 
und frühzeitige Bewegung jenes Korps nach Belolenka 
ar nicht in meinem Plane lag, welchem zufolge 
daſſelbe erſt am 25ſten gemeinſchaftlich mit dem von 
mir zu dieſem Zwecke beſtimmten Iten Reſerve⸗Kavalle⸗ 
tiecorps vor ſich gehen ſollte, fo ſchickte ich mich an, 
aus Beſorguiß, es mochte das Corps des Fuͤrſten 

achowskoi, vor der Vereinigung des Iten Reſerve⸗ 
e mit demſelben, von uͤberlegener Macht 
angegriffen werden, ſchon am 25ſten das Treffen zu 
liefern. Wirklich war an dieſem Tage gegen 8 Uhr 
Morgens, ein Schießen in der Gegend von Beloleuka 
zu vernehmen, das immer deutlicher wurde. Ich kom⸗ 
manditte die Armee unter's Gewehr. — Nach getroffe⸗ 
ner allgemeiner Dispoſition, gebot ich dem Corps des 
Grafen Pahlen, das den linken Flügel der Armee aus 
machte, als erſte Diviſion auf der Chauſſee zu bleiben, 


drei Male aus einer 


und mit der ganzen Linie des Mitteltreſſens, das aus 
vier Infanterie-Diviſionen beſtand, eine angreifende 
Bewegung zu machen, wobei der rechte Fluͤgel am 
Dorfe Kawentſie hin vorruͤcken ſollte. — Die zweite 
Grenadier-Diviſion, das ste Reſerve-Kavalleriecorps 
und das Gardedetaſchement machte meine Reſerve hin 
ter dem Centrum der Armee aus. — Die Rebellen, 
welche mit einer ſtarken Jufanterie den Wald vor dem 
Centrum unſerer Linie inne hatten, wurden von der 
2ten Brigade der 24ſten Diviſion angegriffen; die 
uͤbrigen Brigaden derſelben unterſtuͤtzten dieſe Attake. 
Ein äußert hitziges Gefecht entſpann: eine Verſtaͤrkung 
nach der andern abgefertigt führte zuletzt die ganze 24fie 
Divifion in die Schlacht. Die Rebellen firengten ſich 
au, den Wald zu behaupten, und verwandten dazu eis 
nen ſehr bedeutenden Theil ihrer Jufanterie, ſo daß 
zuletzt auch die dritte Brigade der 25ſten Diviflon an 
dem Gefechte Theil nahm. Zu derſelben Zeit ver⸗ 
fiärkte der Chef des Generalſtaabes der Armee, Ge⸗ 
nerals Adjutant Graf Toll unſere rechte Flanke durch 
die Batterie des Obriſten Roͤnne; von der Linken aber 
begann der General-Quartiermeiſter General-Adjutant 
Neidhardt mit folgenden Regimentern: dem Balo⸗ 
ſtockiſchen, Neu⸗Ingermanländiſchen und dem des Feld⸗ 
marſchells Fuͤrſten Kutuſow⸗ Smolenskoi, den Wald 


auf deſſen aͤußerſter Begraͤnzung zu umgehen, und 


wurde, als er bis zum innern Rande deſſelden ge 
drungen war, mit Kartätfchen von den Rebellen em⸗ 
pfangen; bald darauf fuͤhrten letztere, in ſtarken Ko⸗ 
lonnen, zum dritten Male einen Angriff in den Wald, 
und noͤthigten unſer, aus der 24ſten Diviſion beſte⸗ 
hendes Centrum zuruͤckzugehen. So war der Wald 
Hand in die andere gegangen, 
bis ich ſelbſt eine Reſerve aus zwei Brigaden der 2ten 
Grenadier⸗Diviſion zur Verſtaͤrkung des Centrums abs 
fertigte, wodurch der Feind völlig aus dem Walde vers 
draͤngt wurde, und eine empfindliche Niederlage erlitt. 
Da ich ſchon vom Anbeginn des Treffens eine direkte 
Verbindung mit dem Korps des Fuͤrſten Schachowskoi 
wünſchte, ſo befahl ich der Litthauiſchen Grenadier⸗ 
Brigade, unterſtuͤtzt von einer Brigade der Litthauiſchen 
Uhlanen⸗Diviſton, die Verbindung mit ihm zu eroͤff⸗ 
ven. Der General Fuͤrſt Schachowskoi hatte, indem 
er ein getrenntes Gefecht vermied, im erſten Anfange 
deſſelben eine Flankeubeweguug am Dorfe Mark vor⸗ 
bei gemacht, um bei dem Dorfe Sompk herauszukom⸗ 
men und auf dieſe Weiſe ſich an die rechte Flanke der 
Armee auzuſchließen. Der Generalmajor Murawjew 
ſollte mit der Litchauiſchen Greuadier-Brigade dieſe 
Bewegung zuſammenfuͤgen, um ihn aber bis zur Au⸗ 
kunft des Fuͤrſten Schachowskoi nicht unthätig zu laſ⸗ 
fen, trug ich ihm auf, die Empoͤrer auf dem Wege 
von Sompk nach Praga zu attakiren. Solchergeſtalt 
bildete die Litthauiſche Grenadier⸗Brigade mit der Bri⸗ 
gade der Litthauiſchen Uhlauen⸗Diviſion das außer ſte 
rechte Ende der Schlachtlinie. In der Reſerve der⸗ 
ſelben befand ſich in der Folge, das ganze Korps des 
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Generals Fuͤrſten Schachowskoi, das ſich auf eben die 
ſem Wege näherte. Das Centrum begann vor dem 
Dorfe Kawentſin, und in dem, dem Gerner abgezwun⸗ 
genen Walde; in der Reſerve hinter demſelben befand 
ſich eine Brigade der 2ten Grenadier⸗Diviſion, das 
Gardedetaſchement und das Zte Reſerve-Kavallerie⸗ 
Korps, mit Ausnahme einer Diviſion Uhlanen. 
Den linken Fluͤgel bildete das Korps des Grafen 
Pahlen, aus der 1ſten, Aten und Zten Jufanterie⸗ 
Diviſion beſtehend, mit 6 Kavallerie Regimentern in 
der Reſerve. — In der Abſicht uns überall Wider 
ſtand zu leiſten, hatten die Rebellen ihre Schlachtlinie 
außerordentlich ausgedehnt. Da ich die Möͤglichkeit dar 
bei einſah einen entſchiedenen Schlag auf ſie zu fuͤhren 
und mit Durchbrechung ihrer Linie, ihren rechten Fluͤgel 
über. die Chauſſee in den Moraſt zu werfen, fo befahl 
ich dem Iren Reſerve-Kavalleriecorps, des Grafen Witt, 
der Zten Kuͤraſſter-Diviſion und dem Ukrainiſchen Uhla⸗ 
nen ⸗Regimente, denen ich das Leibgarde-Uhlanen⸗Regi⸗ 
ment des Ceſarewitſch beigab, vorzuruͤcken. Dem Chef 
des Generalſtaabes der Armee, General-Adjutanten Gras 
fen Toll trug ich auf, dieſe Bewegung auszuführen. 
— Sie war mit nicht geringen Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft, denn man mußte drei Graͤben paſſiren, durch 
welche, wiewohl die Artillerie des Obriſten Roͤnne das 
mit fertig geworden war, einige Abfahrten einzurichten, 
die Kavallerie gleichwohl nicht anders als drei Mann 
hoch fortkommen konnte, ungeachtet deſſen, daß der 
Graf Toll ſie unbemerkt hinter dem, dem Feinde abge⸗ 
kaͤmpften Walde, herumfuͤhrte. Bei dem Austritt aus 
demſelben ordnete er die Kavallerie, im Trab, unter 
dem heftigſten Artilleriefeuer der Rebellen, gegen welche 
es ihm zugleich gelang 4 reitende Artillerie Compagnien 
vorzuführen, verſtaͤrkt durch die Fußartillerie des Obriſten 
Roͤnne. Die alſo vereinigte Artillerie, aus mehr als 
30 Kanonen beſtehend, ruͤckte haſtig vorwaͤrts bis 
auf Kartätſchenſchußweite und trug Tod und Ver, 
derben in die Reihen der Infanterie und Artillerie der 
Rebellen. — Unter Bedeckung dieſer unſerer Artillerie 
bildete ſich die Schlachtordnung in drei Linien; in der 
erſten ſtand das Leibgarde-⸗Uhlanen-Regimeut des Ceſare— 
witſch, in der zweiten echelonsweiſe zur Rechten und 
Linken folgende Kuͤraſſir-Regimenter: das des Prinzen 
Albert von Preußen, das Nowgorodſche und das Sta— 
robudſche, hinter ihnen, in der Reſerve, das Ordens⸗ 
Kuͤraſſir-Regiment. Zur Rechten dieſer Schlachtord⸗ 
nung hatte das Ukrainiſche Uhlanen-Regiment feinen 
Platz. Die ganze Kavallerie war in Angriffskolonnen 
aufgeſtellt. Zur Rechten dieſer Kavallerie zog der Ges 
neral; Major Murawjew mit der Litthauiſchen Grena⸗ 
dier Brigade, und zur Linken die erfte Brigade der 
zweiten Grenadier⸗Diviſton. Vor uns war ein Theil 
der Kavallerie der Gegner deployirt, hinter derſelben 
ſtand die Infanterie in mancherlei Verſchanzungen, 
hinter Häufern und andern natuͤrlichen Schutzwehren. 
Der Graf Toll hatte zur Abſicht, die Kavallerie une, 
rer Gegner anzugreifen, ſie auf die Jufant rie zu wer⸗ 


fen, und in dieſer allgemeinen Verwirrung die Rebellen 
raſch zu verfolgen. Allein kaum bewegte unſere Kaval⸗ 
lerie ſich im Schritte und dann im Trabe vorwärts, 
als jene die Flucht ergriffen. Die reitenden Artillerie, 
Compagnien No. 17, 18, 19 und 20, die bis dicht 
auf Kartaͤtſchenſchußweite anſprengten, eroͤffneten ein 
moͤrderiſches Feuer. Zu gleicher Zeit attakirte unſere 
Kavallerie mit dem Leibgarde⸗Uhlanen Regiment des 
Ceſarewitſch die Fronte der gegneriſchen Kolonnen; das 
Küraffir- Regiment des Prinzen Albert von Preußen 
aber, das in der Hitze ſeines Angriffes bis auf die 
Chauſſee geſprengt war und darauf rechts um wandte, 
jagte im geſtreckten Galopp die ganze Reihe ihrer Kos 
lonnen, im Ruͤcken derſelben entlang, und richtete eine 
große Niederlage unter ihnen an, indem es von der 
dicht in der Naͤhe befindlichen reitenden Artillerie un⸗ 
terſtuͤtzt wurde. Bei dieſer Gelegenheit erbeutete jenes 
Regiment zwei Kanonen. Die Rebellen flohen uͤber 
Hals und Kopf nach Praga, ließen ihre Waffen und 
Pulverkaſten im Stiche, und eine Menge Todter auf 
dem Platze. In demſelben Augenblicke ruͤckte der Graf 
Pahlen mit feinem linken Flügel raſch längs der Chauſ⸗ 
fee vor, und trieb mit dem Olviopolſchen Hufaren-Ner 
giment, die Infanterie der Empoͤrer in den Moraſt, 
von wo nur ein ſehr geringer Theil entkam, Unſere 
Kavallerie Hätte eine noch größere Niederlage angerichtet, 
waͤre es dem Gegner nicht gelungen, die Anhoͤhen unweit 
Praga mit ſeiner Artillerie zu beſetzen, unter deren Schutz 
ſeine Batterien des rechten Fluͤgels gluͤcklich entkamen. 
Gegen 6 Uhr raͤumte er gaͤnzlich das Schlachtfeld dicht 
vor Praga. Unſere ausgedehnte zahlreiche Artillerie, 
zu der noch die des hinzugekommenen Corps des Fürs 
ſten Schachowskoi ſtieß, beſetzte die naͤchſten Anhoͤhen 
dieſer Vorſtadt und richtete ein zerſtoͤrendes Feuer auf 
die Truppen die ſich zu den Thoren Pragas draͤngten. 
Mit dem hereinbrechenden Abend hoͤrte, nach und nach, 
die Schlacht auf. Die ganze Nacht hindurch paſſirten 
die Truppen der Rebellen die Weichſelbruͤcke in der 
groͤßten Unordnung. Am Morgen nahmen unſere 
Truppen Praga ein, allein der Bruͤckenkepf blieb noch 
in den Haͤnden der Rebellen, die ihn nur mit 4 bis 
5 Bataillonen beſetzt halten. Ich erachte es fuͤr meine 
Pflicht, Ewr. Kaiferl. Majeftät unterthaͤnigſt zu berich— 


ten, daß die mir anvertraute Armee eine neue Probe, 


17 ausgezeichneten Tapferkeit und Ordnung, in dieſer 
allgemeinen und großen Niederlage der Empoͤrer abge— 


legt hat, die mit der außerſten Verzweiflung fochten. 


Unſern Verluſt kann ich mit Beſtimmtheit nicht ange⸗ 
ben, da ich noch nicht die Rapporte der Herren Corps 
Commandeurs und Detaſchemeuts-Chefs empfangen 
habe; allein nach vorläufigen Berichten kann derſelbe 
ſich auf 1000 Mann Getödteter und über 3000 Ver; 
wundeter erſtrecken. Der Verluſt der Rebellen muß, 


nach den Leichen die den Wahlplatz bedeckten und den Anga⸗ 
ben der Gefangenen zu urtheilen, weit betraͤchtlicher ſeyn. 
Das Polniſche Tre Infanterie und Zte und ate Jaͤger⸗ 
Regiment exiſtiren, nach ihrem Perſonalbeſtande, faſt nicht 


mehr; die Anzahl der Gefangenen beläuft ſich über 500, 
unter denen einige Staabs- und Ober-Ofſtziere. Drei 
Kanonen, eine ſehr große Menge Patronkaſten und 
Woffen aller Art, ſind in den Haͤnden der Sieger. 
Fahnen hatten unſere Gegner gar nicht, daher finden 
auch keine unter unfern Trophaͤen.“ 
Schließlich bezeugt der Generals Feldmarfchall Graf 
Diebitſch⸗Sabalkanski vor Sr. Kaiſerl. Majeſtat die 
wohluͤberlegten Anordnungen und die neuen Beweiſe 
des exemplariſchen Muthes und der perſoͤnlichen Tapfer⸗ 
keit, welche der Chef des Generalſtaabes der Armee, 
General Graf Toll in dieſer glänzenden Affaire an den 
Tag gelegt hat. Die General- Adjutanten Neidhard 
und Kürft Gortſchakow haben ſich gleichfalls das aus⸗ 
gezeichnete Lob des Oberbefehlshabers, ſowohl durch 
Muth und Tapferkeit als durch puͤnktliche Erfuͤllung 
der ihnen ertheilten Aufträge, erworben. — Letzterer 
vertrat während dieſes Treffens, wegen der Verwun— 


dung des Geueral⸗Adjutanten Suchoſanet, den Poften - 
Der Generalmajor 
Reibnitz fuͤhrte, ungeachtet der am 20ſten empfangenen 


des Artillerie-Chefs der Armee. 


Wunde, die ihm anvertraute 25ſte Infanterie-Diviſion 
perfönlich ins Feuer. Im Allgemeinen ertheilt der 
Oberbefehlshaber dem Muth und der Umſicht aller 
Korps Kommandeurs und einzelnen Befehlshabers 
und der ausgezeichneten Tapferkeit und Ausdauer 
der Truppen die an dieſem Gefechte Theil nahmen, 
die gerechteſten Lobſpruͤche; mit beſonderem Ruhme 
aber gedenkt er der glänzenden Waffenthat des Kir 
vaffier» Regimentes Prinz Albert von Preußen, das 
unter Anführung feines tapfern Commandeurs, des 
Obriſten Baron Meyendorff, die Kolonnen der Gegner 
warf und bis vor Praga's Thore verfolgte. Zugleich 
berichtet der General-Feldmarſchall Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer, daß der General⸗Lieutenant Baron Creuz, der 
auf das linke Ufer der Weichſel abkommandirt war, 
um die Streitkräfte der Rebellen zu trennen und die 
von ihnen vorgenommenen Truppenaufgebote zu zer⸗ 
ſtreuen, ſeinen Auftrag mit dem gelungenſten Erfolge 
ausgeführt, und nachdem er einem zahlreichen Detaſche— 
ment der Rebellen bei dem Flecken Kuſenitz eint Nieder⸗ 
lage beigebracht hatte, der ihm ertheilten Vorſchrift ge⸗ 
mäß, auf das rechte Weichſeluſer zuruͤckgekehrt iſt, um bei 
der zunehmenden Waͤrme der Witterung und dem unſichern 
Stande des Eiſes auf der Weichſel, nicht fuͤr eine Zeitlang 
gänzlich von aller Verbindung mit der Armee abgeſchnitten 
zu werden. Der General Creuz paſſirte den Fluß am 23ſten 
bei dem Flecken Tirtow, und ſowohl die Artillerie als das 
ſammtliche ſchwere Gepäck, wurde glücklich über das Eis 
gebracht, To ſchwach ſelbiges auc ſchon iſt. Sein Der 
taſchement iſt jetzt von dem Oberbefehlshaber nach Pur 
lawa beordert worden, um die Beſetzung der Wojewod⸗ 
ſchaft Lublin vollkommen zu fichern. Dem General; 
Lieutenant Baron Kreuz haben in der Erreichung des 
Zweckes feiner Expedition, die, für die Zeit der Dauer 
derſelben unter ſeinem Befehle ſtehenden Generale, der 
General-Adjutant Prinz Adam von Wuͤrtemberg und 
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der zur Suite Sr. Kaiſerl. Majeftät gerechnete Gene⸗ 
ralm jor Dellingshauſen, mit ausgezeichnetem Eifer 
und Erfolge beigeſtanden. — 8 
Der Kammerherr Demidoff hat dem General-Gou⸗ 
verneur von Moskau 50,000 Rubel zugeſendet, um ſie 
unter ſolche Familien zu vertheilen, die durch die Ver⸗ 
wuͤſtungen der Cholera gelitten haben. a 
Der Wirkliche Stantsratd Graf Peter Apraxin und 
der Civil⸗Gouverneur in Slobodsk-ÜUkrainsk, Wirkliche 
Staate rath Kochoffsti, haben. für die eifrige Erfüllung 
der ihnen Allerhoͤchſt ertheilten Auftraͤge zur Hemmung 
der Cholera, den St. Annen-Orden Iſter Klaſſe er; 
halten. a | 
Der Weltumſegler Otto von Kotzebue iſt von Sei⸗ 
ten Ihrer Kaiſerl, Hoheit der Großfuͤrſtin Maria 
Pawlowna, Großherzogin von Weimar, für ein Hoͤchſt⸗ 
derſelben uͤberreichtes Exemplar jeiner letzten Reiſe um 
die Welt, mit einer koſtbaren, mit dem Namenszuge 
Ihrer Kaiſerlichen Hoheit verſehenen Tabatiere beehrt 
worden. S 
An die Stelle des Krankheits halber entlaffenen 
Staatsraths von Langsdorff, iſt der im Miniſterium 
des Auswärtigen angeſtellte Collegienrath Wallenſtein 
zum Ruſſiſchen General-Conſul in Braſilien ernannt 
worden. f 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben den Befehl erlaſſen, 
in Faͤllen, wo es erwieſen wird, daß Feuerſchaͤden in 
Folge der Nachlaͤſſigkeit des Architekten entſtanden ſind, 
Letzteren mit Arreſtſtrafe zu belegen. 


Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfülſt Michael find am 
ten d. nach Kauen abgereiſt. N 


Deut ſchland. 

Mainz, vom 2. Maͤrz. — In Folge einer Liefe⸗ 
rung von 800 Ohm Branntwein, die fuͤr die Verpros 
viantirung der hieſigen Feſtung gemacht wird, iſt dieſer 
Artikel bedeutend im Preiſe geſtiegen. Auch an geſal⸗ 
zenem und geraͤuchertem Fleiſch, ſo wie an ſonſtigen 
Lebensmitteln, die nicht ſehr lange Zeit aufbewahrt 
werden koͤnnen, wird ein großer Vorrath gebildet. Es 
ſoll ferner aus dem noͤrdlichen Deutſchland demnaͤchſt 
hier ſehr viel Schlachtvieh eintreffen. Andrerſeits wer⸗ 
den bei uns, ſo wie in den jenſeitigen Provinzen, fuͤr 
Rechnung der Franzoͤſiſchen Regierung noch immer 
viele Gewehre, die von der Einrichtung der Landwehr 
übrig bleiben ſollen, eingekauft. Auch hat in der letz⸗ 
tern Zeit Metz eine bedeutende Quantitat geſalzenes 
Fleiſch aus unſerer Stadt und der benachbarten Gegend 
bezogen. 

Deſſau, vom 13. Maͤrz. — Geſtern fruͤh um 
2 Uhr ſtarb der Dichter Friedrich v. Matthiſſon, 
Koͤnigl. Wuͤrtemdergiſcher Geheimer Legationsrath, 
Ritter des Ordens der Wuͤrtembergiſchen Krone und 
des Großherzogl. Sachſen-Weimarſchen weißen Falken; 
Ordens, zu Woͤrlitz, wo er ſeit mehreren Jahren bei 


— 


den Verwandten ſeiner ihm vor ſechs Jahren durch 
den Tod in der ſchoͤnſten Bluͤthe ihres Lebens geraub⸗ 
ten Gattin lebte, im 71ſten Lebeusjahre, an Alters- 
ſchwaͤche und Entkraͤftung. 


Frankreich. 

Paris, vom 6. März — Der Praäͤſident und die 
Seeretaire der Pairskaminer überreichten geſtern Sr. 
Majeſtaͤt das von beiden Kammern angenommene Ger 
ſetz uͤber die Municipal⸗Verfaſſung. Geſtern Abend 
beehrten der König, die Königin und die Koͤnigl. Far 
milie den Ball, welcher von der zehnten Legion der 
hieſigen Nationalgarde auf dem Stadthauſe zum Beſten 
der Armen gegeben wurde, mit ihrer Gegenwart. 

Der heutige Moniteur promulgirt das Geſetz über 
die Zuſammenſetzung der Aſſiſenhoͤfe, fo wie das über 
die Unterdruͤckung des Negerhandels; beide Geſetze ſind 
vom 4ten d. M. datirt. f 

Daffelbe Blatt enthalt eine vom Aften d. M. 
datirte Koͤnigl. Verordnung, durch welche der Franzds 
ſiſchen Kriegs⸗Marine eine neue Organiſation ertheilt 
wird. Die Hauptbeſtimmungen dieſer Verordnung find 
folgende: 1) das Dffizierforps der Marine wird kuͤuftig 
beſtehen: aus 3 Admiraͤlen, 10 Vice⸗Admiraͤlen, 
20 Contre⸗Admiraͤlen, 70 Schiffs⸗Capitains, 70 Fre 
gatten⸗Capitains, 90 Corvetten-Capitains, 450 Schiffs⸗ 
Lieutenants, 550 Fregatten⸗Lieutenants und 300 Marine 
Eleven. Der Grad der CorvettenCapitains iſt neu ger 
bildet, und der Titel Schiffs ⸗Faͤhnrich hoͤrt auf, an 
feine Stelle tritt der eines Fregatten Lieutenants. 
2) Es wird ein Reſerve⸗Cader für die Marine aus 
ſolchen Vice und Contre- Admiraͤlen gebildet, die 
60 — 70 Jahre alt find und 15 — 20 Jahre nicht auf 
dem Meere geweſen find. Die Zahl ſaͤmmtlicher Vice 
und Contre⸗Admiraͤle, der aktiven wie der auf Reſerve 
befindlichen, darf aber nicht über 36 ſteigen. Die weis 
tern Beſtimmungen dieſer aus 39 Artikeln beſtehenden 
Verordnung betreffen das Avancement der Offiziere, 
ihr Gehalt, ihren Rang im Verhaͤltniß zur Land Ar⸗ 
mee (der neu geſchaffene Grad eines Corvetten-Capi⸗ 
taius wird dem eines Bataillous-Chefs gleichgeſtellt; 
bei den uͤbrigen Graden bleibt es, wie bisher), die 
Uniform und einige allgemeine Beſtimmungen. — In 
Folge dieſer neuen Organifation werden durch zwei an, 
dere Verordnungen die Vice⸗Admiraͤle Graf v. Roſily⸗ 


Meſros, Graf von Miſſieſſy, Marquis von Sercey, 


Graf von Augier und der Contre Admiral Durontean 
in Reſerveſtand geſetzt, die Contre-Admiräle Jurien⸗ 
Lagraviere, Bergeret und Ducampe de Roſamel zu 
Vice⸗Admiraͤlen und die Schiffs⸗Capitaine Cuvillier, 
Arnour und Hugon zu Contre⸗Admirälen, 45 Schiffs; 
Lteutenants zu Corvetten⸗Capitains und 18 Fregatten; 
Lieutenants zu Schiffs⸗Lieutenants befördert. — Durch 
eine vierte Verordnung werden der Admiral Baron 
Duperré und der Vic» Admiral Graf Jacob zu Groß⸗ 
kreuzen des Ordens der Ehrenlegion, die Vice Admirale 
Graf von Rigny und Graf Durand⸗Linois, die Contre⸗ 
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Admiräate Grivel und Mallat und der See⸗Praͤfekt von 
Breſt, Baron Rouſſin, zu Groß⸗Ofſizieren, die Contre⸗ 
Admiraͤle Lécoups und Duereſt de Villeneuve und die 
Schiffs⸗Capitaine Lafreyte, Mafften de Clerval u. ſ. w. 
zu Commandeuren, 11 Schiffs⸗Capitaine zu Offizieren 
und 169 Marine Offiziere und Beamten dieſes Depar⸗ 
tements zu Rittern deſſelben Ordens ernannt. — Eine 
fünfte, ſechſte und ſiebente Verordnung endlich ernen⸗ 
neu den Contre-Admiral Deſſaulſayis zum Gouverneur 
von Guadeloupe und Dependenzien, ſtatt des General- 
Major Vatable, den Staatsrat) Pouyer zum Direktor 
der Perſonalien im Marine-⸗Miniſterium und den Bas 
ron Lemarrant zu Marine⸗Praͤfekten von Cherbourg. 

Der Messager des Chambres giebt die Geſammt⸗ 
Summe der von Frankreich für die Kriegs Rüftungen 
verwendeten Gelder auf 98,626,000 Fr. an, wovon 
12 Mill. auf die Equiptrung der Armee, 26,500,000 
auf Ankauf von Pferden, Sattel und Riemenzeug fire 
die Kavallerie, 12 Mill. für die Verproviantirung 
und die Lazarethe, 32,900,000 fuͤr die Artillerie und 
Munition und 15,145,000 Fr. auf die Beduͤrfniſſe 
des Ingenieur-Corps kommen. 

Der Abbé v. Pradt macht im Temps folgende Be, 
trachtungen: „Wenn ſich jetzt zwet Perſonen begeg⸗ 
nen, fo fragen fie ſich: Was ſoll aus uns werden? 
Dieſe Frage iſt an die Stelle der bisher uͤblichen Höfe 
lichkeits⸗Formeln getreten. Was helfen aber alle klaͤg⸗ 
liche Schilderungen unſerer Lage? Wenn man mir 
hundertmal ſagt: Sie ſind ſehr krank; bin ich darum 
dem Tode weniger nahe? Wozu nützt dieſe beſtaͤndige 
Beſichtigung unſers geſellſchaftlichen Körpers? Er iſt 
verwundet, tief verwundet; das weiß, fühle und ſagt 
alle Welt. Wie ſollte man es auch nicht fühlen, wenn 
der Kredit ſinkt, wenn das Elend mlt ſeinen Lumpen 
und feiner Unzufriedenheit unter dem Volke um ſich 
geeift, wenn ſchmutzige Schlupfwinkel mit ihrem Ausr 
wurf ſogar die Wohnung des Fuͤrſten nicht verſchonen, 
wenn Janus blutduͤrſtig ſeinen Tempel wieder oͤffnet, 
wenn die eine Halfte der Nation unter den Waffen 
ſteht, um die andere im Zaume zu halten, wenn die 
Tempel neben ihren bedrohten Prieſtern zuſammenſtuͤr⸗ 
zen, wenn die Seine die Opfer des Ungluͤcks und der 
Habſucht mit ſich fortwaͤlzt? Da iſt Stoff zu duͤſtern 
Gemaͤlden. Wenn man aber auch noch fo dunkle Far⸗ 
ben aufträgt, gelangt man damit zur wahren Quelle 
des Uebels? Sind die Umſtaͤnde nicht vielmehr von 
der Art, daß man die Quelle nicht mit Sicherheit auf⸗ 
zeigen kann?. Manchmal gerathen die Kranken in 
Wuth, weun man ihnen nur den Namen ihrer Krank⸗ 
heit nennt, und Ihr wollt heilen, was Ihe nicht 
einmal zu nennen wagt? Eine ungeheure Maſſe 
von Geſchäften lastet auf denen, die den Muth. 
haben, dieſe bisher in der Welt noch beiſpielloſe Burde 
auf ihre Schultern zu nehmen. 
ausgezeichnetſten Staatsmaͤnner aus ihren Gräbern her, 
vorrufen koͤnnte, in acht Tagen wuͤrden ſie von die ſer 
unaufhoͤrlichen Spannung aufgerieben ſeyn, Wie viel 


Und wenn man die 
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Menſchen und Dinge find nicht feit einigen Jahren fo 


zu ſagen verzehrt worden? Hegen wir die Ueberzeu⸗ 
gung, daß, wenn Jedermann regiert, Niemand regiert, 
noch regieren kann, daß die Regierung von oben, nicht 
von unten ausgehen muß, und daß dieſe zuͤgelloſe Tas 
delſucht, die ſich mit ſchoͤnen Namen ſchmuͤckt, ein 
Wurm iR, der am Herzen der Geſellſchaft nagt, der fie 
wohl vernichten, aber ihr auch nicht auf eine Viertel⸗ 
ſtunde Leben verleihen kann. Fuͤgt man zu dieſen In; 
gredienzen noch den mephitiſchen Hauch der Unſittlich 
keit und den Unterricht hinzu, den das Volk durch das 
Aushängen der ekelhafteſten Bilder erhält, auf de, 
nen Alles, was von der Ehrfurcht beſchuͤtzt werden 
ſollte, dem Spotte preisgegeben wird, ſo kann man, 
wenn das fo fortgeht, die nahe bevorſtehende Auflöfung 
der Geſellſchaft ſelbſt vorausſagen.“ 5 

Die Gazette de France bemerkt: „Man beſchaͤſtigt 
ſich viel mit der Stimmung in den Nachbarſtaaten, 
um die Zukunft Frankreichs zu ergüͤnden; es iſt jedoch 
jetzt ſowohl durch die diplomatiſchen Berichte, als durch 
die Diskuſſionen des Engliſchen Parlaments, mehr als 
jemals erwieſen, daß unſer Schickſal ganz in unſern 
Haͤnden liegt. Alle Fragen uͤber Krieg und Frieden 
Ordnung und Unordnung, Freiheit und Willkuͤhr, ins 


nere Ruhe und Buͤrgerkrig, kurz alle Fragen, welche 


reich und ganz Europa intereſſiren, ſind hier in 
ae — um zu beurtheilen, ob dieſe großen 
Fragen eine gute Loͤſung haben koͤnnen, iſt es nuͤtzlich, 
einen Blick auf die Lage der Regierung und der Par 
teien zu werfen. Die Auflöfung der Kammer wird ge⸗ 
wiß ſtattfinden, nachdem vergebliche Verſuche gemacht 
worden find, ein neues Miniſterinm zuſammenzuſetzen, 
das unter der Leitung des Herrn Caſ. Perier oder des 
Marſchall Sult die jetzige Kammer beibehalten ſollte. 
Man wird alſo die neue Kammer abwarten, ehe 
man das Miniſterium verändert. Um aber dahin zu 
gelangen, find anderthalb Monate für die Anferti⸗ 
gung der Wahlliſten, ein Monat für die Auslegung 
derſelben und für die Neclamationen gegen fie, acht 
Tage für die Wahlen und wenigſtens zwanzig Tage 
für. die Reiſe der neu gewählten Deputirten. nach 
Paris nöthig; inzwiſchen kommt der Juli heran, das 
Miniſterium wird alſo länger als vier Monate ohne 
Kammern ſeyn, da es die Pairs, Kammer außerhalb 
der Seſſion nicht zuſammenberufen kann, und wird 
dieſe Zeit uͤber unter dem alleinigen Einfluſſe der 
liberalen Preſſe und der Partei ſtehen, welche die Bar- 
rikaden errichtet. hat; es wird zwiſchen der Anarchie 
und der Willkuͤhr zu wählen haben. Die neue Kam⸗ 
mer wird unter ſchwierigen Umſtänden und inmitten 
der Hundstage und der Erinnerungen des Juli zuſam⸗ 

eten.“ 
Seen dieſes Blatt tadelt es als ein Mis verhaͤlt⸗ 
ih, daß dem neuen Wahlgeſetzt zufolge von den 
200,000 Waͤhlern, 35,000 allein auf Pairs kom⸗ 
men werden. Paris abſor dire alſo mit feinen 600,000 


Einwohnern nach Abzug der Fremden beinahe ein 
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Viertheil der Wahlrechte bei einem Volke von 34 Millio⸗ 
nen Menſchen. ‘ * 1 

Der Auxtliaire Breton meldet aus dem Depar⸗ 
tement des Morbihan: „In dem Schloſſe Talhouet 
ſollten, wie der Behoͤrde angezeigt wurde, Waffen und 
Munition verborgen ſeyn. Eine Abtheilung des in 
Ploermel liegenden 12ten Jufanterie⸗Regiments und 
ein Detaſchement der National-Garbe wurden an Ort 
und Stelle geſchickt, um ſich von der Wahrheit der 
Angabe zu überzeugen. Vor dem Schloſſe angekom⸗ 
men, wurden die Truppen mit lebhaftem Flintenfeuer 
aus den Fenſtern empfangen, das ſie ſogleich erwieder⸗ 
ten. Ein Offizier, ein Karabinier und ein National 
Gardiſt wurden verwundet. Die Truppen drangen 
ohne Schwierigkeit in das Schloß, wo ſie keine Spur 
von den Entflohenen fanden. Der Fehdehandſchuh iſt 
hingeworfen; im Depvrtement des Morbilhan bilden 
ſich Haufen von Chouans.“ — Das Journal des 
Debats erzählt nach einem Schreiben aus Breſſutres, 
Departement der beiden Sevres, daß Diot, ein ehema⸗ 
liger Kammerdiener der Familie Larochejacguelein, mit 
einigen bewaffneten Leuten das einſam liegende Schloß 
les Dorides uͤberfallen, den Eigenthuͤmer deſſelben zur 
Auslieferung der in ſeinem Beſitz befindlichen Waffen 
gezwungen und die auf dem Schloſſe wehende dreifar⸗ 
bige Fahne abgenommen habe. a 


Im Messager des Chambres lieſt man: „Wir 
erfahren mit Beſtimmtheit, daß eine Kolonne der 
Piemonteſiſchen Flüchtlinge unter Anführung des Ger 
neral Reſis nach mehreren geſchickten Maͤrſchen und 
Contre⸗Maͤrſchen in der Nacht vom 28. Februar auf 
den Afien Maͤrz durch Faueigny an der Graͤnze der 
Schweiz in Savoyen eingeruͤckt iſt. Mehrere Dorf⸗ 
ſchaften von Faueigny fraternifirten mit den Fluͤchtlin⸗ 
gen und. pflanzten ſogleich die dreifarbige Franzoͤſiſche 
Fahne auf. Die Fluͤchtlinge, deren Anzahl ſich zuſehends 
vermehrte, nahmen die Richtung auf Annecy, wo fie 
als Befreier aufgenommen worden ſeyn ſollen.“ 


Der Pfarrer der Kirche St. Germain l' Auxerrois 
iſt geſtern Abend auf Befehl des Inſtructions, Richters 
Desmortiers in Freiheit geſetzt worden, ohne daß die 
Ankkage⸗Kammer ein Urtheil gefaͤllt hat. 


Der General Pepe, der ſich mit einem auf Konſtan⸗ 
tinopel lautenden Paſſe in Marſeille nach Neapel ein 
ſchiffen wollte, iſt vom dortigen Praͤfekten Thomas auf 
Befehl der Regierung angehalten worden. 


General Clauzel iſt am 28ſten v. M. in Toulon 
angekommen und wird nach, beendigter Quarantaine 
hier erwartet. 


Paris, vom 9. Maͤrz. — Der bisherige Groß⸗ 
ſiegelbewahrer Herr Merilhou hat den von ihm mach: 
geſuchten Abſchied erhalten, und ſein bisheriges Porte⸗ 
feuille iſt proviſoriſch dem See-Miniſter Grafen von 
Argout übertragen worden. 
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Madrid, vom 22. Februar. — Die aus Italien 
empfangenen Nachrichten haben eine große Beſtuͤrzung 
am Hofe verbreitet, und die Geiſtlichkeit iſt ſehr betre⸗ 
ten über die Begebenheiten im Kirchenſtaate. Auch die 
Nachrichten von den Unruhen, welche bei der Gedaͤcht— 
nißfeier des Herzogs von Berry in Paris vorgefallen 
ſind, haben hier einen großen Eindruck gemacht. 


Die Spaniſchen Kardinaͤle berichten aus Rom, daß 
ſie mit der Erwaͤhlung des neuen Papſtes zufrieden 
wären, und daß Gregor XVI. auf jeden Fall ein ent⸗ 
ſchiedener Beſchuͤtzer der Krone Spaniens ſeyn werde. 


Hr. Aguado iſt abgereiſet, man weiß indeß nicht, ob 
die Anleihe abgeſchloſſen iſt, oder abgeſchloſſen werden 
wird. Man ſagt, daß der König, dem Nathe zweier 
ſeiner Miniſter zufolge, ſich dahin entſchieden habe, 
keine Operationen vorzunehmen, welche nur dem augen⸗ 
blicklichen Beduͤrfuiß genügen wuͤrden. Gewiß iſt es 
indeß, daß Hr. Aguado in Madrid einen Courier zu⸗ 
ruͤckgelaſſen hat, der nur feine Befehle erwartet, um 
ſich auf den Weg zu machen. Andere wollen behaup, 
ten, daß die Anleihe abgeſchloſſen ſey. Sie ſoll 
400 Mill. Realen (ungefähr 26 Mill. Thlr.) betragen 
und zu 70 pCt. gemacht ſeyn, was alſo 280 Mill. 
baar (ungefähr 18 Mill. Thlr.) geben würde. Herr 
Aguado giebt in Zahlung / an ECortesſcheinen: 56 
Mill. R., Y% in Vales: 56 Mill., / baar: 168 Mill. 
Diele baaren / ſollen in beſtimmten Terminen ger 
zahlt werden, um Zeit zu gewinnen, die Negociation 
von 20 Mill. Renten, welche das Kapital der 400 Mill. 
Nealen darſtellen, zu bewerkſtelligen. Was indeß zu 
der Vermuthung berechtigen duͤrfte, daß die Anleihe 
nicht abgeſchloſſen ſey, iſt der Umſtand, daß die Vales, 
welche, bei der Ankunft des Hru. Aguado etwas in 
die Höhe gegangen waren, ſeitdem wieder gefallen find, 
und daß man. fie zu 28 ausbietet, obgleich zu 30% 
notirt werden. 
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Dieſe Angelegenheit iſt für die ganze eiviliſirte Welt 
von hoher Bedeutung, weil eine modifiziete Legislatur 
in dieſem großen Reiche auf deſſen auswärtige Politik 
einen entſchiedenen Einfluß ausuͤben muß. Der ge⸗ 
rechte Vorwurf der Selbſtſucht, den England ſo oft 
verdiente, lag in der Bildung ſeines Parlamentes, 
England war in der That bisher ſeinem Weſen nach 
nur eine ol'garchiſche Republik, keine konſtitutionelle 


Monarchie, und die heutigen Tories, gegen welche die 


Nation und die Regierung zu kaͤmpfen haben, ſind 
unläugbar in dieſem Augenblicke größere Eiferer für 
Reaktionen und groͤßere Feinde der konſtitutionellen 
Freiheiten Europa's als irgend ein Kongregationiſt des 
Feſtlandes. Sie ſind auch entſchloſſen, ſich der Reform 
aufs nachdruͤcklichſte zu widerſetzen; in mehreren, Ver⸗ 
ſammlungen beim Herzoge von Wellington ſind uͤber 
die Plane des Angriffs Berathungen gepflogen worden; 
aber auch die Miniſter ſind ihrerſeits beſtimmt ent⸗ 
ſchloſſen, das Parlament aufzuloͤſen, ſobald Faktions⸗ 
geiſt und nicht Patriotismus daſſelbe leiten würde. 
(So eben höre: ich, daß die Miniſter beſchloſſen hätten, 
die Vorlegung ihres Plans um 14 Tage zu verſchie⸗ 
ben, eine Nachricht der kaum Glauben beizumeſſen iſt.) 
Inmittelſt herrſcht große Unruhe in allen Gemuͤthern. 
Die Fonds find dieſen Nachmittag auf 76 ¼ gefallen; 


was aber auch dem Stande der Angelegenheiten auf 


dem Kontinente zuzuſchreiben iſt, indem man hier ei 
nen Kontinentalkrieg für unvermeidlich halt. Vorge— 
ſtern begann das Parlament ſeine Sitzung um 12 Uhr 
Mittag (ein hoͤchſt feltener Fall), der ganze Tag ward 
ausſchließlich der Annahme von Petitionen wegen Re⸗ 
form verwendet, die auch von allen Gegenden und 
Staͤdten des Reichs zuſammenſtroͤmten. — Geſtern war 
eine große Kabinetsverſammlung der Miniſter, die vier 
Stunden dauerte. Waͤhrend der Sitzung fand ſich 
Fuͤrſt Talleyrand und der preußiſche Geſandte im Foreign 
Dffice ein; fie konnten aber den Staatsſeeretair der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten nicht ſehen, und waren 


genoͤthigt, unverrichteter Sache zurückzukehren. 


England. 


London, vom 4. März — Vorgeſtern erſtattete 
der Recorder dem Koͤnige Bericht uͤber die im Gefaͤng⸗ 
niß von Newgate befindlichen und im letzten December 
und Januar zum Tode verurtheilten Verbrecher, 21 an 
der Zahl; Se. Majeftät haben keines der Todesurtheile 
beſtaͤtigt. 

Kaum iſt es moͤglich — heißt es in einem Schrei⸗ 
ben in der Allg. Zeitung aus London vom 28. Fe 


bruar — die Spannung zu ſchildern, in welcher ſich 


alle Gemuͤther wegen der großen Angelegenheit der Re⸗ 
form befinden. Morgen kommt die wichtige Frage vor 
das Parlament, das von dem Miniſtern aufgefordert 
werden wird, endlich nach einer Herrſchaft von Miß, 
brauchen feit Jahrhunderten ſich ſelbſt zu reformiren. 


Nach Berichten aus Dublin vom 28ſten v. M. iſt 
Lord Duncannon zum Parlamentsgliede fuͤr Kilkenny 
ernannt worden. Die Nachrichten aus der Grafſchaft 
Meath lauteten zufrieden ſtellend; die Haupt⸗Unruheſtif⸗ 
ter ſind verhaftet, und die Ruhe iſt uͤberall wieder 
hergeſtellt. 


Vorgeſtern Abend gegen 8 Uhr fand in Dover ein 
heftiges Erdbeben ſtatt, das die Häufer von einem Ende 
der Stadt bis: zum andern erſchuͤtterte. Der Schrecken 
war allgemein, nicht nur in der Stadt, ſondern auch 
in den umliegenden Doͤrfern, wo die Erſchuͤtterung 
gleichfalls gefuͤhlt wurde. Nach Berichten aus Mars 
gate, Ramsgate und Deal zitterte zu derſelben Zeit die 
Erde fo heftig, daß namentlich in letzterem Orte mehr 
rere Perſonen ohnmaͤchtig wurden. 
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Liſſaben, vom 19. Februar. — Dieſe letzten Tage 
her fanden ſtarke Zuſammenläufe auf vielen Platzen und 
Straßen ſtatt. Liſſabon war in einem Zuſtande der 
Angſt und Beſorgniß, der Hof in Schrecken. Indeß 
geſchah kein Exceß als die Einwerfung der Fenftericheir 
ben im Hotel des Spaniſchen Geſandten. Am 17ten 
Morgens kamen die Garniſonen von Setubel, Torres, 
Hedras, und mehrere Compagnien ropaliſtiſcher Frei⸗ 
williger aus der Umgegend an. Jetzt ſchritt man zu 
Verhaftungen, und eine große Anzahl von Leuten die 
ſich nur aus Neugier verſammelt hatten, wurden feſt⸗ 
genommen. Man hat fie nach den Forts Teafaria 
und Areca gebracht, wo ſie in Ketten geworfen worden 
ſind. — Die durch Don. Miguel eroͤffnete Anleihe um 
die Forts an der Kuͤſte unterhalten und armiren zu 
können, kann den Thermometer des Vertrauens zur 
Regierung abgeben. Auf 1000 Eonto di Reis hat 
man nur funfzig zuſammengebracht. 

Die Verhaftungen dauern fort, und man ſieht an 
jedem Tage eine große Menge Gefangene nach dem 
Thurm Se. Juliao abführen, wo Tellez Jordao noch 
immer den Oberbefehl hat. — Die erſte Sitzung des 
Stadtgerichts hat vorgeſtern hier ſtattgefunden. Man 
erwattet Don Miguel von einem Tage zum andern in 
Salvaterra, wo er, ſeit 20 Tagen, ſich mit der Jagd 
beluſtigt. 

Der Franzoͤſiſche Conſul hat ſich auf das lauteſte 
über die Gewaltſchritte beklagt, welche man gegen feine 
Landsleute unternommen hat. Der Engl. Konſul hat 
bis jetzt immer in Uebereinſtimmung mit ihm gehan⸗ 
delt und ſich ſogar noch Eräftiger, als er, über dee 
Plackereien beklagt, die man ſich gegen 2 Engl. Kauf: 
jeute erlaubt hat. Er hat am 17ten den Vizeonde 
von Saritarem eine Note uͤbergeben, deren Hauptin— 
halt der ſeyn ſoll: daß, in Ruͤckſicht auf die große 
Willkührlichkeit, welche gegenwartig in der Regierung 
obwalte, ſo wie auf die neulichen Verfolgungen gegen 
mehrere Engl. Unterthanen, er ſich nicht mehr fuͤr ſicher 
genug anſehe und demnach ſeinen Aufenthalt an Bord 
der Engl. Fregatte nehmen wuͤrde, welche gegen⸗ 
wärtig auf dem Tajo liegt. Eben fo hat er den Engl. 
Kaufleuten erklärt, daß ſie, auf den Fall feiner Abreiſe, 
ihre Maßregeln ergreifen mochten. 

Nach einem offiziellen Dekret beträgt die Anzahl der 
von dem Standgerichte in Porto zu inſtruirenden Pro; 
zeſſe 11,000 (2) wotunter 3000 gegen Geiſtliche ſeyn 
ſollen. 4 

Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 7. März, — Folgendes 
iſt For tſetzung und Schluß des (im geſtrigen Blatte 
d. Ztg. abgebrochenen) Londoner Konferenz: Protocolls 
vom 27. Januar: 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 18. März 1831. 18 


„In Erwägung, daß der gegenwärtige Zeitpunkt 
günſtig dafür iſt, Anordnungen zu treffen, wodurch 
dieſe Bedingungen ohne weitern Aufenthalt feſtgeſtellt 
werden koͤnnen, und daß, wiewohl es der Dilligkeit 
gemaͤß iſt, daß ein ſolches Vorrecht von Sr. Majeſtaͤt 
dem Koͤnige der Niederlande den Einwohnern von 
Belgien nicht anders als gegen eine angemeſſene Vers 
guͤtung geſtattet werde, es doch auch audrerſeits, ſo⸗ 
wohl um das Gleichgewicht von Europa zu behaupten, 
als um die Zwecke, welche die fünf Mächte im Auge 
haben, zu erreichen, von Wichtigkeit erſcheint, daß 
Belgien, als ein bluͤhender und wohlhabender Staat, 
in den Bedingungen ſeiner neuen politiſchen Exiſtenz 
die Huͤlfsmittel finde, deren es bedarf, um ſich aufrecht 
zu erhalten, ſo ſind die Bevollmaͤchtigten der Anſicht 
geweſen, daß die hierunter folgenden Vorſchlaͤge geeignet 
ſeyn durften, einen Wunſch vollkommen zu erfuͤllen, 
der ſowohl das allgemeine Wohlſeyn Europa's, als das 
der beiden Länder berührt, deren Verſoͤhnung und 
beiderſeitiges Intereſſe fuͤr die Höfe von Oeſter reich, 
Frankreich, Großbritanien, Preußen und Rußland ein 
Gegenſtand der Aufmerkſamkeit iſt. Sie haben ge⸗ 
glaubt, daß Belgien, ſtatt ſeine alten Schulden wieder 
ganz zu Übernehmen und mit den oben aufgezaͤhlten 
Laſten theils ganz und theils nach einem gleichmaͤßigen 
Verhaͤltuiſſe beſchwert zu werden, einen Theil der 
Schulden des Koͤnigreichs der Niederlande, wie ſie 
jetzt dem Koͤnigl. Staatsſchatze zur Laſt fallen, auf ſich 
nehmen, und daß dieſe Schulden unter die beiden 
Laͤnder nach dem Verhaͤltniſſe des durchſchnittlichen Ber 
trages der von jedem Lande während der J. 1847, 
1828 und 1829 aufgebrachten directen und indireeten 
Steuern und Aceiſen, vertheilt werden müſſe; daß dieſe 
Grundlage, welche mit den pecuniairen Huͤlfsmitteln 
der Holländer und der Belgier völlig uͤbereinſtimmt, 
billig und gemaͤßigt erſcheinen würde, da in Folge ders 
ſelben, ohne daß die Ungleichheit der Bevoͤlkerung dabei 
in Erwägung gezogen wird, durch Feſtſetzung 4% der 
ganzen Schuld zu Laſten Belgiens kommen und +4 der⸗ 
ſelben zu Laſten Hollands verbleiben wuͤrden; daß 
uͤbrigens, wenn aus dieſer Anordnung eine Vermehrung 
der Laſten fuͤr Belgien entſpringen duͤrfte, die Belgier 
dagegen andererſeits auf demſelben Fuße, wie die Hol⸗ 
länder, den Genuß des Handels in allen Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige der Niederlande gehörenden Kolonieen ha⸗ 
ben ſollen. Demzufolge ſind die Bevollmaͤchtigten wegen 
folgender Vorſchlaͤge uͤbereingekommen: n 
Art. 1. Die Schulden des Koͤntgreichs der Nieder— 


lande, wie fie zu Laſten des Koͤnigl. Staatsſchatzes ber 


ſtehen, namlich: 1) die wirklich zinſentragende Schuld; 
2) die ausgeſetzte Schuld; 3) die verſchiedenen Schuld⸗ 
ſcheine des Amortiſations Syndikates; 4) endlich die 
ſpeciell hypotezirten Domainen⸗Lobe⸗Renten ſollen unter 
Holland und Belgien gleihmäßig nach dem Durch; 
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wohner von Holland, 
A 


ſchnitts⸗Betrage der Summe, welche beide Länder wäh 
rend der Jahre 1827, 1828 und 1829 an directen 
und indirecten Steuern, ſo 5 an Accifen des Königs 
ichs, bezahlt haben, vertheilt werden. e 
am 2 2 in Gemaͤßheit des erwähnten Durch⸗ 
ſchnitts Betrages, durch Feſtſetzung, auf Holland 43 und 
auf Belgien 4$£ der oben verzeichneten Schulden kom⸗ 
men wuͤrden, ſo wird Belgien mit einem danach 
gleichmaͤßig feſtgeſtellten Autheil der Zinſen- Zahlung 
belaſtet bleiben. - 
Akt. 3. Um der ſo vertheilten Schulden des Koͤnig⸗ 
reichs der Niederlande halber, werden die Belgier den 
Genuß der Fahrt und des Handels nach den an 
olland gehoͤrenden Kolonien auf demſelben Fuße und 
mit denſelden Rechten und Vortheilen, wie die Ein⸗ 
genießen. ö 
rt. 4. Die oͤffentlichen Bauwerke zu allgemeinem 
oder beſonderem Nutzen, wie Kanaͤle, Landſtraßen 
u. dgl. m., die N 
Königreichs der Niederlande angelegt worden, werden 
mit den daran geknuͤpften Vortheilen und Laſten dem 
Lande gehören, in welchem ſie gelegen ſind. Es iſt 
aber gemeint, daß die Capitalien, welche zu Anlegung 
dieſer Werke aufgenommen worden und beſonders dar⸗ 
auf haften, unter die genannten Laſten begriffen wer⸗ 
den ſollen, und zwar fo weit, als fie noch nicht abge⸗ 
loͤſt ſind, und ohne daß die bereits geſchehenen Abs 
löſfungen zu einer Ausgleichung Anlaß geben ſollen. 
Art. 5. Der Beſchlag, der in Belgien während der 
Unruhen auf das Privatvermögen und die Domainen 
des Hauſes Oranien Naſſau gelegt worden, wird un⸗ 
verzuͤglich aufgehoben werden; der Genuß dieſer Güter 
und Domainen —— n fee den geſetzlichen Eigen⸗ 
en zuruͤckgeſtellt werden. | 
6 19 wird, mit Ruͤckſicht auf die Ber: 
theilung der Schulden des Koͤnigreichs der Niederlande, 
mit keinen anderen Laſten beſchwert werden, als die in 
den Artikeln 1, 2 und 4 des gegenwartigen Protokolls 


gegeben ſind. 
er. 7. Sie Ausmittelung der in den genannten 


rei ird i zheit der in 
Artikeln angegebenen Laſten wird in Gemaͤßheit 
denſelben Krtteln angenominenen Prineipien ſtatt fürs 


en, und zwar durch eine Conferenz Holländiſcher und 
Belgiſcher Commiſſarien, die in moͤglichſt kurzer Zeit 
im Haag zuſammentreten ſollen, weil alle zu einer ſol⸗ 
chen Ausmittelung erforderliche Aktenſtuͤcke und Auf⸗ 
ſchluͤſſe in dieſer Stadt ſich befinden. . 

Art. 8. Bis die Arbeiten dieſer Commiſſarien been 
digt ſeyn werden, wird Belgien verpflichtet ſeyn, vor⸗ 
lauf und mit Vorbehalt der naheren Ausmittelung 
fallen ſchuldigen Antheil an der Zinſenzahlung und 
Amortiſtrung der Schulden des Koͤnigreichs der Nie⸗ 

beizutragen a 
ea 15 2 Be gegetwärtigen Protokolls ſich ev 
gebenden gleichmäßigen Verhaͤltniſſe. 

Art. 9. 


miſſarien, 


oder im Allgemeinen bei der Anpaſſung der 
aben angegebenen Grundlagen, 


Differenzen entſtehen 


ganz oder zum Theil auf Koften des 


und zwar nach dem aus den Ar, 


Falls bei den Arbeiten der genannten Com. 


ſollten, die in der Gute nicht beigelegt werden koͤnnen, 
werden die fuͤnf Maͤchte vermittelnd eintreten, um die 


Differerenzen auf eine mit denſelben Grundlagen am 


meiſten übereinſtimmende Weiſe auszugleichen. 

Um die Beſtimmungen ihres Protokolls No. 11 
vom 20. Januar 1831 zu erfuͤllen, ſind die Bevollr 
maͤchtigten noch wegen folgender Punkte uͤbereinge⸗ 
kommen: MN un e Den. u — 

Art. 10. Binnen moͤglichſt kurzer Zeit werden Belt 
giſche und Hollaͤndiſche Grenzſcheidungs Commiſſarien 
zuſammentreten, um die Grenzlinien, welche Belgien 
fortan von Holland trennen ſollen, zu ziehen und feſt⸗ 
zuſtellen, in Gemaͤßheit der in den Artikeln 1, 2 und 
4 des Protokolls No. 11 vom 20. Januar 1831 am 
genommenen Prineipien. Falls bei dieſer Arbeit Dife 
ferenzen unter ihnen entſtehen ſollten, die nicht in der 
Guͤte aus dem Wege geraͤumt werden koͤnnen, werden 
die fuͤnf Hoͤfe als Vermittler zwiſchen beiden eintreten, 
um die Differenzen ſo viel als möglich in Gemaͤßheit 
der Prineipien zu ſchlichten. s 

Art. 11. Der Hafen von Antwerpen wird, in Ge⸗ 
mäßheit der im Art. 15 des Pariſer Vertrages vom 
30. May 1814 enthaltenen Beſtimmungen, fortwährend 
und ausſchließlich ein Handels⸗Hafen bleiben. 

Nachdem die Bevollmaͤchtigten dergeſtalt die vor⸗ 


nehmſten Beſtimmungen, die ihnen das Friedenswerk, 


mit welchem ſie ſich beſchaͤftigen, zu erheiſchen ſchien, 
feſtgeſetzt, haben ſie auch noch beſtimmt, daß die Arti⸗ 
kel des ‚gegenwärtigen Protokolls denjenigen des vorigen 
Protokolls No. 11 vom 20. Januar hinzugefuͤgt wer⸗ 
den ſollen, und daß dieſelben, in zweckmaͤßiger Ordnung 
raugirt, zuſammen eine Beilage dieſes Protokolls unter 
der Benennung: Grundlagen zur Befeſtigung 
von Belglens Unabhängigkeit und zukunf⸗ 
tiger Exiſtenz, ausmachen ſollen. Außerdem iſt am 
georduet worden, daß die fünf Höfe, die über dieſe 
Grundlagen vollkommen einig ſind, 
unmittelbar dabei intereſſirten Parteien mittheilen und 
ſich über die beſten Mittel verſtaͤndigen ſollen, dieſe 
Grundlagen annehmen und zur Ausführung. gelangen 
zu laſſen, ſo wie auch zu gelegener Zeit zu bewirken, 
daß die ubrigen Hofe von Europa, welche die Akten 


der Congreſſe von Wien und Paris unterzeichnet ha⸗ 


ben und denſelben beigelreten ſind, ſich mit denſelben 
vereinigen. Die, fünf Machte, die an der Erhaltung 
des allgemeinen Friedens arbeiten, die ſich uͤberzeugt 
haben, daß ihre Einigkeit die einzige Buͤrgſchaft dieſes 
Friedens iſt, die in der Angelegenheit Belgiens mit 
vollkommener Uneigennuͤtzigkeit zu Werke gegangen find, 
haben keinen anderen Zweck gehabt, als dieſem Lande 
einen unſchaͤdlichen Platz im Europäifchen, Staaten⸗ 
ſyſteme anzuweiſen und ihm eine Exiſtenz anzubieten, 
welche deſſen eigenes Wohlſeyn und demnächſt auch die 
rechtmaͤßige Sicherheit der anderen Staaten befeſtigt. 
Sie ſtehen nicht an, ſich das Recht zur Feſtſtellung 


dieſer Principien anzuerkennen, und ohne in die Beur⸗ 
theilung anderer wichtigen Fragen ſich einzulaſſen, ohne 


im mindeſten diejenige Über die Souverainetät Belgiens 


Br 


diefelben an die 


\ 


entſcheiden zu wollen, find fie: doch zu der Erklarung 
befugt / daß, ihrer Anſicht nach, der Fuͤrſt dieſes Lan⸗ 
des den Bedingungen der Exiſtenz des Landes ſelbſt 
nothwendig entſprechen, daß er durch ſeine perſoͤnlichen 
Verhaͤltniſſe der Sicherheit der benachbarten Staaten 
genuͤgen, daß er zu dieſem Ende die in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Protokolle enthaltenen Anordnungen annehmen 
und ſich im Stande ‚befinden muͤſſe, den Belglern den 
friedlichen Genuß derſelben zu verſichern. N 
(Sg) Eſterhazy — Weſſenberg. Talley⸗ 

rand. Palmerſton. Bülow. Lie 
ii ven — Matuszewie. “/ 
Außer den im obigen Protokolle erwähnten Grund, 
logen u. f. w., die aus 18 Artikeln beſtehen, welche 
ſümmtlich aus den Protokollen vom 20. und 27. Januar 
entnommen ſind, enthaͤlt die Staats „Coukant auch 
noch folgendes a 

Protokoll der im auswärtigen Amte zu 

gendon am 18. Februar 1831 gehaltenen 
ie Conferenz. i 

In Anweſenheit der Bevollmaͤchtigten von Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Großbritannien, den Niederlanden, 
Preußen und Rußland. f 

Die Bevollmächtigten Sr. Majeftät des Königs der 
Niederlande, die ſich mit den Bevollmächtigten der 
fünf Höfe zu einer Conferenz vereinigt, haben erklaͤrt, 
daß der König, ihr Erlauchter Herr, ſie etmaͤchtigt 
Habe, zu allen Artikeln der Grundlagen zur Tren⸗ 
nung Belgiens von Hollaud, welche aus den 
Londoner Conferenz⸗Protokollen vom 20. und 27. Januar 
1831 eutſpringen, ihre volltändige und durchgehende 
Zuſtimmung zu ertheilen. Die Bevollmächtigten der 
fünf Höfe, die zum Empfange dieſer Mittheilung von 


— 


Seiten Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der Niederlande ſich 


Gluck wuͤnſchen, haben beſchloſſen, dieſelbe in dem 
gegenwartigen Protokolle zu verzeichnen. E 
(Gez.) Eſterbazy — Weſſenberg. Talley⸗ 
rand. Palmerſton. Falk — Zuylen 
van Nyevelt. Bülow. Lieven — 
Matuszewicz.“ “ 


Bruͤſſel, vom 8. März. — Binnen Monatsfriſt 
haben alle Beamte und Offiziere folgenden Eid zu 
leiſten: Ich ſchwoͤre Treue dem Regenten, Gehorſam 
der Conſtitution und den Geſetzen des Belgiſchen Volkes. 

In der Kongreß⸗Sitzung am öten wurde der Antrag 
der Miniſter auf eine Anleihe von 12 Millionen ge⸗ 
nehmigt. — Herr Vandeweyer ſagte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit: Belgien befand ſich während des einge⸗ 

ngenen Waffenſtillſtandes ſeit 5 Monaten in völliger 
Untpätigkeit Die Regierung. wird jetzt endlich vers 
lungen, daß, in Folge dieſer Waffenruhe, die Demar⸗ 
kationen genau beſtimmt, die Citadelle von Antwerpen 
geräumt werde. Wenn Holland ſich weigern ſollto, 
dies einzugehen, ſo müſſen alle Unterhandlungen ab⸗ 


gebrochen werden, die Feindſeligkeiten von neuem Dis 


ginnen. Wir müſſen bereit dazu ſeyn. Es iſt nicht 
gewiß, daß es dazu kommen wird, aber wahrſcheinlich, 


unfere Rube iſt nur 


Wir haben noch keinen Frieden, h 
erhalten wir fir 


proviſoriſch, ſie muß deſinitiv ſeyn; 
nicht, muͤſſen wir fie uns erfämpfen. 
Der Prinz von Salm⸗Kyburg iſt geſtern feuͤh von 
hier nach Paris zuruͤckgereiſt, unverrichteter Sache. 
Der General Mellinet hat ſich aus ſeinem Haupt⸗ 
Quartiere hierher begeben, um ſich vor dem Regenten 
zu rechtfertigen. ) ; 
„Es giebt Leute“, heißt es in Belgiſchen Blaͤt⸗ 
tern, „die ſich ein Vergnügen daraus machen, dis 
beunruhigendſten Nachrichten im Volke zu verbreiten. 
Bald. fol ein Belgiſches Truppen Corps bei Maasenk 
von dem Herzoge von Sachſen- Weimar, der ſich, bei⸗ 
(äufig geſagt, jetzt in Luxemburg befindet, geſchlagen 
worden ſeyn und bald iſt eine orangiſtiſche Bewegung 
in Gent oder Antwerpen ausgebrochen. Neulich be⸗ 
hauptete man ſogar, Belgiſche Kanonen ſeyen durch 
unſichtbare Verräther vernagelt worden. Die Urheber 
ſolcher armſeligen Gerüchte, die zu gleicher Zeit an 
mehreren Orten eirkuliren, werden ſehr leicht errathen.“ 
Der Juſtizminiſter hat allen ſeinen Behoͤrden in 
einem Rundſchreiben den Wunſch zu erkennen gegeben, 
ihn weder mit „Ew. Exeellenz“ noch mit „Mon⸗ 
ſeigneur“ anreden zu wollen. ge: 78 
Griechen lan d. : 
Smyrna, vom 6. Februar. — Die Griechiſche Ra⸗ 
gierung iſt im Begriff, eine neue, alle Kaſten treffende 
Steuer einzuführen; auch die Zollſätze ſollen erhoͤht 
werden. Die Regierung wird die Zehnten des laufen⸗ 
den Jahres an die Meiſtbietenden verkaufen. — Die 


allgemeine Zeitung Griechenlands meldet, daß zahlreiche 
Familien aus Creta vor den Egyptern auf jener un⸗ 
glücklichen Inſel geflüchtet ſind; über 200 davon find in 
der landwirthſchaftlichen Anſtalt des Herrn Paleogo zu 
Tirynth untergebracht worden. Der Courrier ſtellt natuͤr⸗ 
lich dieſe Angaden als uͤbertrieben dar, nur wenige Fami⸗ 
lien wären ‚geflüchtet, und der Praͤſident Capodiſtrias 
bezwecke mit der Uebertreibung nur, daß die Kabinette 
um fo leichter dewogen werden möchten, der Griechi⸗ 
ſchen Regierung neue Summen vorzuſchießen. — Ceeta, 
meint der Courrier, habe ſich, bis zu einer neuen Ord⸗ 
nung der Dinge, nur Gluͤck zu wuͤnſchen, daß es mit 
Griechenland, nicht einverleibt worden ſey. — Zu Samos 
hat man die Idee, eine Deputation nach Konſtantino⸗ 
pel zu ſchicken, wie der Courrier ſagt, in Folge von 
geheimen Verſprechungen des Präſidenten Capodiſtrias, 
plötzlich wieder aufgegeben. — Die Griechiſche Regie⸗ 
rung hat die Hydrioten und Spezzioten eingeladen, 
Commiſſarien nach Aegina zu ſchicken, um mit derſel⸗ 
ben wegen der Schuld zu unterhandeln, welche die Re⸗ 
gierung; gegen dieſe beide Inſeln in Folge der waͤhrend 
des ganzen Krieges von ihnen gemachten Vorſchuͤſſe 
contrahirt hat. — Die Reſidenten der drei Mächte 
wurden am 10ten v. M. in Aegina erwartet; fie beab⸗ 
ſichtigten, ſich von da nach Athen zu begeben, wegen 
der zu bewirkenden Räumung jener Feſtung und Negro⸗ 
pontes durch die Türken. — Herr Gropius, der bie; 
herige Oeſterreichiſche Vice Conſul zu Athen, iſt von 


Italiens: 
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feiner Regierung zum Conſul fuͤr Oſt⸗Griechenland ers 
nannt worden. — Am 10. Januar befand ſich der 
Engliſche Admiral Malcolm noch immer auf der Rhede 
vor Athen. Man erwartete, daß die Räumung zwiſchen 
dem 22ſten und 25ſten Januar vor ſich gehen würde‘ 
Viele ausgezeichnete Perſonen kaufen ſich in Attika an; 
der Admiral Malcolm hat einen Garten gekauft, in 
welchem er eine artige Villa bauen laßt. Auch fein 
Seeretair hat eine Villa gekauft. Die Oelpflanzungen 
find faſt alle verkauft, davon 4000 Fuß allein an die 
Herzogin von Plaiſance. — Eine Tuͤrkiſche Brigg 
wird den Ueberreſt von Kanonen und ſonſtigem Krieger 
material an Bord nehmen. 


I 
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Mi stellen. f 
Folgendes ſind die im Aufſtande befindlichen Länder 
Provinz von Bologna, die Stadt 66,188 
Einwohner, ihre Umkreiſe 240,487. Provinz Ferrara, 
Stadt und Diſtrikt, mit dem Diſtrikte Lugo, 204,984 
Einwohner. Provinz Ravenna: Stadt und ihr Diſtrikt, 
Imola und Diſtrikt, Faenza und Diſtrikt 148,989. 
Provinz von Forli: Stadt und Diſtrikt, Diſtrikt 
von Ceſena, Rimini und Diſtrikt 188,097. Pro 
vinz von Peſaro und Urbino, Urbino und Diſteikt, 
Gubbio und Diſtrikt, Peſaro und Diſtrikt, Fans und 
Diſtrikt, Sinigaglia und Diſtrikt 216,871. Provinz 
von Ancona: Ancona und Diſtrikt, Jeſi und Diſtrikt, 
Oſimo und Diſtrikt 155,397. Provinz von Perugia: 
Perugia und Diſtrikt, Zitta di Caſtello und Diſtrikt, 
Foligno und Diſtrikt, Todi und Diſtritt 188,598. 
Zuſammen 1,409,611 Seelen. Dieſe Provinzen follen 
künftig le Provincie unite heißen. Macerata und 
Cingoli mit 35,777 Einw. haben noch keine Deputirte 
hierher geſchickt, werden ſich aber wahrſcheinlich auch, 
mit obigen vereinigen. Ferner Modena und Reggio 
mit 348,000 Einw., Maſſa und Carrara mit 137,520, 
Parma mit 390,005, Alle zuſammen alſo 2,320,913 
Einwohner. 3 


Felix Chiarini, der berühmte Acrobat, iſt in Genf, 
wie es heißt, an einer Lungenentzündung geſtorben. 


Todes Anzeige. 
Nach langen ſchmerzlichen Leiden entſchlief am 13ten d. 
ſanft zu einem beſſeren Leben, an einer Leberverhaͤrtung, 
im 63ſten Lebensjahre, unſere gute Mutter und Schwier 
germutter, Eliſabeth verw. Reichert, geb. Baroneſſe 
v. Mohl. Solches zeigen wir allen unſeren entfern⸗ 
ten hochgeſchaͤtzten Anverwandten und Freunden mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch ergebenſt an. 
Peiſtersdorf bei Reicheubach den 14. Marz 1831. 
Sophie Otto, als Tochter. 
Eduard Otto, als Schwiegerſohn. 


Waſſerſtand am 17. März 1831. 
Maß im Ober⸗Waſſer 16 Fuß 6 Zoll. 


Am 
„ „„ Unter⸗Waſſer 4 10 
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Theater Nachricht. 
Freitag den 18ten, zum drittenmale wiederholt: 
Arſenius, der Weiberfeind. Großes Zaus 
bermärchen in 2 Akten, mit Geſang, von Karl 
Meisl. Muſik von Glaͤſer. Die neuen Dec 
rationen vom Decorateur Herrn Weyh wach. 


In Wilhelm Gottlieb Rorn s Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Beisler, H., Betrachtungen Über Gemeinde 
Verfaſſung und Gewerbweſen, mit beſonde⸗ 


rer Bezugnahme auf Bayern. gr. 8. Augsburg. 
broſch. 1 Fthlr. 
Briefe der frommen Männer des XIX. Jahe⸗ 


hunderts. Ein Spiegel zur Beförderung wahrer 
Froͤmmigkeit. gr. 8. Altenburg. 25 Sgr. 
Grüner, F., Lebens- und Denkbuch aus Shake, 
pear's ſaͤmmtlichen Werken zuſammengeſtellt. 12% 
Carlsruhe. br. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Müller, H, die Feier der Religion, Juͤug⸗ 
lingen, Jungfrauen und allen Verehrern des Hei, 
ligſten geweiht. 8. Halderſtadt. br. 20 Sgr. 
Preißler, J. D., theoretiſch⸗ praktiſcher Unterricht 
im Zeichnen. Neue Ausgabe beſorgt von P. C. 
Geißler. Probeheft, welches aus jeder Abthei⸗ 
lung 1 Blatt enthält. Fol. Nürnberg in Umſchlag. 
15 Sgr. 

Schäfer, J. Chr., die Wunder der Mech gen 
tunſt. Eine Zuſammenſtellung der rächfelhafteften, 
unglaublichſten und beluſtigendſten arithmetiſchen Kunſt⸗ 
aufgaben zur Befoͤrderung der geſelligen Unterhaltung 
und des jugendl. Nachdenkens. 8. Ilmenau. 10 Sgr. 
Wedemann, W., hundert Gefänge der Unſchuld, 
Tugend und Freude, mit Begleitung des Claviers. 
Gemuͤthlichen Kinderherzen gewidmet. 16 Heft! Zte 
durchaus verb. Aufl. quer 12. Ilmenau. geh. 15 Sgr. 


Bekanntmachung. g 

Die Erben des zu Giurgiewo verſtorbenen Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Lientenants Wilhelm Moritz Otto Ferdinand 
v. Keſſel beabſichtigen die Theilung des Nachlaſſes, 
was den unbekannten Glaͤubigern des Verſtorbenen 


in Gemaͤßheit §. 138. Tit. 17. Thl. 1. des Allgem. 


Landrechts zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſamt hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 26ſten Februar 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Ober s Landes + Gericht von 
N Schleſien. 
8 Verpachtung. = 
Die der hieſigen Caͤmmerei zugehörige Papiermühle 
ſoll, nebſt dem daneben belegenen Garten, Wohn und 
Sommerhauſe, auf 6 Jahre, als vom 1ften July die 
fes Jahres ab dis ult. Juni 1837 anderweitig ver 
pachtet werden. Wir haben hierzu auf den 19 ten 
April a. c. Vormittags um 10 Uhr, einen Lieita⸗ 
tious Termin angeſetzt, in welchem qualifieirte und 
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zattreiſe des Königreichs Bayern, 
unter dem ehema igen 


ee RR 


eautionsfähiger Pachtlaſtige ſich zu Abgebung ihrer Ge; 
bote, vor unſerm Commiſſarius, Herrn Stadtrath 
Heller, auf dem rathhäuslichen Fuͤrſtenſaale einzufin⸗ 
den haben. Die Pachtbedingungen find vom 22ften 
dieſes an auf dem Nathhauſe in der Dienerſtube ein⸗ 
zuſehen⸗ Breslau den 18ten Februar 1831. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt“ und Reſidenz⸗Stadt 

vetordnete : 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


Verkaufs Anzeige. 
Montag den 21ſten Matz c. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Amte 2 Etr. Weizen⸗ 
Mehl und %, Ctr. Roggen ⸗Mehl in verſchiedenen 
kleinen Quautitäten öoffentlich und meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, welches Kaufluſtigen Hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. Breslau den 16. Maͤrz 1831. 
b Koͤnigliches Haupt; Steuer Amt. 


Avertiſſement. 

Der Rathmann Carl Seeliger iſt hieſelbſt den 
Zoſten Januar 1830 mit Tode abgegangen. Zu ſei⸗ 
nen Erben gehört fein Sohn Carl, welcher Müller iſt, 
und nach den letzten Nachrichten zu Biſting bei Wien 
wohnhaft oder anfäſſig war, von wo er ſich ohne 
Nachricht ſeines fernerweitigen und dermaligen Aufent- 
dalts entfernte. Er und ſeine Erben werden hiermit 
vorgeladen ſich zu melden und bei der Erbtheilung ihre 
Gerechtſame wahrzunehmen. 

Trachenberg den 15ten Januar 1831. 

Fürſtlich von Hatzfeldſches Gericht der Stadt. 


Vorladung. ö 

Johann Georg Datina, Sohn der Andreas und 
Roſina Datinaſchen Eheleute von Ullſtadt, im Re⸗ 
welcher als Soldat 
1ſten leichten Infanterie-Batail⸗ 
lon im Feldzuge gegen Rußland im Jahre 1812 aus; 
marſchirt iſt, wurde ſeit dem 30ſten April 1813 ver 
mißt und hat ſeit dieſer Zeit weder von ſeinem Leben 
noch von ſeinem Aufenthalte Nachricht gegeben. Auf 
den Antrag ſeiner Geſchwiſter und des fuͤr ihn be⸗ 
ſtellten Vormundes werden nun dieſer Johann Georg 
Datina oder die von ihm etwa zurückgelaſſenen uns 
bekannten Erben und Erbnehmer aufgefordert, inner 
halb neun Monaten a dato und ſpaͤteſtens an dem 
auf den 16ten Juny 1831 angeſetzten Termine 


bei dem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden und deſſen Anmeifüng zu erwarten, 
widrigenfalls derſelbe für todt erklärt und der ihm aus 


der Verlaſſenſchaft ſeiner Mutter, der Wittwe Roſina 
Datina von hier, angefallene Erbtheil zu 313 Fl. 
20 Kr. ſeiuen nächſten Erben ohne Kaution ausger 
Händiget werden wird. 
Ulftadt den Zten September 1830. 
Koͤniglich 
Patrimonial- Gericht. I. Klaſſe. 


Bayerſches Freiherrlich von Frankenſteinſches 


„ Edietal : Citation. 

Auf den Antrag der Verwandten wird die Anna 
verehl. Franke geborne von Schwellengraͤber, 
welche ſeit dem Jahre 1817 von ihrem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben, desgleichen der 
Ehemann der verſtorbenen Helena von Schwellen 
gräber, Namens Lupinsky, welcher ſeit 8 Jahren 
verſchollen iſt, ſo wie deren unbekannte Erben und 
Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſich ben en 3 Mo⸗ 
naten und fpäteftens in dem auf den 14ten May 
1831 Vormittags 9 Uhr in unſerer Amts⸗Canzlei 
hierſelbſt anberaumten Termine zur Wahrnehmung th⸗ 
rer Gerechtſame, bei der Regulirung des Helena von 
Schwellengraͤberſchen Nachlaſſes entweder perfüns 
lich oder durch legitimirte Bevollmächtigte zu melden, 
im Ausbleibungs⸗Falle aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Erbtheilung angelegt, die Erbtheile der anweſenden 
Erben ausgezahlt, die ihrigen aber noch ferner im Dir 
pofito behalten und die hier gegenwärtigen Erben zur 
Provocation auf Todes Erklarung verſtattet werden 
wuͤrden. Myslowitz den 12ten September 1830. 

Das Gerichts, Amt der Majorats⸗Herrſchaft 
Myslowitz. 


Aufruf an ſaͤmmtliche hochloͤbliche 
Dodminiis und andere Herren 
Schaafzuͤchter. 


Die fo ſehr haufige Nachfrage bei uns von Inn⸗ 
und Ausländern, um Nachweiſung der Dominien, wo 
feine MNutterſchaafe und Stäbre zu 
kaufen find, noͤthigt uns die hoch verehr⸗ 
ten Herren Gutsbeſitzer und Guts⸗ 
paͤchter ſo ergebenſt als dringend zu erſuchen: uns 
ſowohl die Preiſe von Staͤhren und Mutterſchaafen 
genau anzeigen zu wollen, jo wie auch uns drei Pros 
ben von jedem verkaͤuflichen Thiere mit Nummern poſt⸗ 


frei gefälligft einzuſenden; da es jedem der Herren 


Schaafzuͤchter wohl einleuchtend ſeyn muß, daß nur 
dadurch eine leichte Concurrenz her⸗ 
beigefuͤhrt werden kann. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 


oe F 
Scgeafvieh Verkauf. 
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In hieſiger Schaͤferei Lichnowskyſcher Abſtammung 
koͤnnen von jetzt ab, die diesjährigen Verkaufs⸗Muͤtter 
und Schoͤpſe täglich. in Augenſchein genommen werden. 
Es wird wie früher Garantie geleiſtet, daß die Heerde 
völlig frei vom Araber⸗Uebel und andern erblichen und 
anſteckenden Krankheiten iſt. 

Gutwohne bei Oels, den 18. März 1831. 
v. Roſenberg⸗ Lipinskypy. 
500 Schock Strohſeile a 5 Sgr., zum Fruͤhjabre 
zu liefern, ſind billig zu verkaufen. — Anfrage» und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


© Nothwaf er Merinoe „Schaafe⸗ ® 
© Bert 2 2 70 
8 Nachdem das Dominium Rothwaſſer im 8 
@ diesseitigen Neiſſer Kreiſe, auf Beibringung hin & 
® 
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laͤnglicher Beweiſe des vollkommenen Geſundheits⸗ & 

Zuſtandes feiner Merino⸗Schaafheerden, die hohe ® 

8 Bewilligung zum Verkauf ihrer Zucht⸗Schaafe in 

das jenſeitige Schlefien erhalten hat; fo macht 

E das Endesgefertigte Wirthſchafts⸗ Amt hiermit er⸗ 8 
O gebenſt bekannt: daß einige hundert theils ältere G 
theils jüngere, groͤßtentheils ſchon zugekommene 
Merino⸗Muttern und Zucht⸗Boͤcke, wie auch Ham 

& mel, hieſelbſt zum Verkauf geſtellt find, und man G 

© fchmeichelt ſich im Betreff ihrer vorzüglichen Woll⸗ & 

® Eigenfchaften als Feinheit vollkommener Stappel⸗ ® 
bildung und Wollmenge nicht nach mehrerem Ruhm 

eh ſtreben zu dürfen, als ſich darüber bereits auf & 

8 allen Breslauer Wollmaͤrkten, nicht allein die all- G 

G gemeine Stimme, ſondern auch der bekannte Be⸗ 5 

® 

0 
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gehr aller Wollekaͤufer hinreichend ausgeſprochen 


© bat. Rothwaſſer, Graͤflich Sternbergſches 
4 Wirthſchafts-Amt. 
ee eee eee 
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Bei 255 Dominium Schwammelwitz iſt elne kleine 
Qnantität hochſtaͤnglicher Klee-Saamen zu verkaufen. 
Dieſe Gattung Klee iſt eine der vorzuͤglichſten, und 
ich habe fie von einem Saamen⸗Händler ans Prag, 
unter dem Namen Bairiſchen Johannes Klee erhalten, 
Graf Matuſchka nennt ihn auch Bienen Klee, und 
er eignet ſich beſonders zu Heu; denn er liefert ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig noch einmal fo viel, als der gewöhnliche 
weiße Klee, und iſt wegen ſeinen feinen Halmen dem 
rothen vorzuziehn. Der Saame zeichnet ſich gegen 
den gewöhnlichen weißen Klee -Saamen durch eine 
dunkle grüne Farbe aus und koͤnnen die Herrn Decos 
nomen ſelbigen zur Probe in der Handlung J. Radig 
in Ottmachau Pfundweiſe a 5 Sgr. beziehen; auch 
wird gut gereinigter rother Kire-Saamen gegen dieſen 
weißen eingetauſcht. Ag leer. 
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Commiſſions Anzeige. 

1) Mehrere Sorten weiß gebleichtes enn 
liegen bei uns zum billigen Verkauf, und koͤnnen wir 
an ſichere Haͤuſer 2 Monate Zeit bewilligen. Ferner 
2) ſind bei uns zwei hundert Centner feines rafft, 
An Ruͤbs⸗Oel, f 

3) einige hundert Dutzend ord. Porzellan- Taſſen 
und andere Porzellain⸗Sachen, als Krüge c. ꝛe., 

4) einige Sorten Farbe» Waareit, j 

5) mehrere hundert Pfund guter Tabak m Rollen, 
ſo auch wiederum 

6) hundert Flaſchen guter 9 bei uns zu 
einem billigen Preiſe zu haben. 

Anfrage und BR 8. e machail 


1 * € #3 16% 


Waizen; Gerſte; nt rothet und 
weißer Kleefaamen werden zu kaufen verlange 
— Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten Ratbhauſe. 


100,000 Stuͤck vorzüglich ſchoͤne und gut e 
Dachziegeln, ſind ſehr billig zu verkaufen. — Naͤheres 
Anfrage⸗ und. Adreß⸗Buͤreau. Er 

A 0.2.8, 6 2 

Meinen werthen Seſchaͤftsfreunden mache ich hier; 
durch die ergebenſte Anzeige, daß mein Sohn N. G. 
Friedenthal heute Theilnehmer meiner Handlung 
geworden, und ich ihm die alleinige Zeichnung meiner 


Firma aufgetragen habe. 5 1 
Weta den 16. Marz 1831. 
Gabrie ert 


Warnung. 
Ich warne e hiermit, Jemanden auf meinen alien 
etwas zu borgen, indem ich keine Zahlung dafür leifte, 
4 Franz Päzolt, Paraplue⸗Fabricant, 
> Army ge) 
In dieſem Winter iſt erſchienen und verſendet worden: 
Erſch und Gruber's allgemeine Encyrlopä die 
der Wiſſenſchaften und Künſte. 1. Section. 
21: Bd. IE Section, 7r Bd. und III. Se 
ir Band. 


Se Friedrich Jose in yore 
Literariſche Anzeige. 

So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen (in Breslau durch die Wilh. Gottl. a ſche) 
zu ee * * 

ZEN Geſchichte der Regierung ee 
Ferdinand des Erſten 
aus gedruckten und ungedruckten Quellen Veransgegeben 
von 
ö F. B. von Buchholtz. 
ir Bd. 8. Prönumeration auf den Aten: 4 Shale 
Velin⸗Papier: 6 Thaler. 

Dieſes Werk, welches einen für die Geſchichte ſo 
wichtigen Zeitraum, behandelt, iſt auf 6 Bde. berech⸗ 
net, wovon der 2te beſtimmt kuͤnftige Oſtern erſcheint, 
und dann regelmäßig alle 6 Monate zwei Bande. Der 
Praͤnumerations⸗Preis, welcher nach Erſcheinen des 
vierten Bandes um ein Deittheil erhoͤht wird, iſt für, 
den Baud 2 Thaler. Ausführliche Anzeigen find in 
der 5 1 8 80 e unentgldlich au, ik 

Bi n A Fe 1295 15 

M „Schaumburg de Comp. 


Faser von-Polen ’ 
vor der Theilung füe Zeitungs leſer, à 4 Sgr. iſt 
in der Ober ede Knie, eee. 1 ch 
kommen. pas d. m 
. eig 1 1 9; 
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G EN IDEEN UWE WERTE. © CR 


Kür Steuerbeamte und Geſchäſtsleute: 


In der Heinrichshofenſchen Buchhandlung in 


Magdeburg iſt ſo eben erſchienen und in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
Waaren⸗Verzeichniß, zum 


Gebrauch bei 


Anwendung der Erhebungsrolle der im ge⸗ 
Theile des Preuß. Staats zu er⸗ 


ſchloſſenen N er 
bebenden Ein“, Aus und Durchgangs⸗Abga⸗ 
ben, mit beigeſetzten Geld⸗ und Tharaverguͤ⸗ 
tungsſatzen, unter Hinzufügung der Erhe⸗ 
bungsrolle für 1828 bis 1831; herausgege⸗ 
ben von Dr. Winckler. gr. 8. 27 Sgr. 
Dieſes für jeden Steuerbeamten, wie für jeden Ge⸗ 
ſchaͤftsmann gleich nuͤtzliche Werk zeichnet ſich vor den 
bisher erſchienenen ſeiner Art dadurch aus, daß ſolches 
Bei jedem Waaren,Artikel die dafür zu entrichtende Ab⸗ 
gabe nebſt der, nach Verſchiedenheit der Verpackung, 
bewilligten Tharaverguͤtung ſofort ergiebt, während bei 
den andern Verzeichniſſen, um dies zu erſehen, jedes⸗ 
mal erſt auf die Heberolle zuruͤckgegangen werden muß. 
Auch umfaßt daſſelbe alle hinſichtlich des Tarifs feit⸗ 
her ergangenen abaͤndernden Beſtimmungen, iſt mit⸗ 
hin ſehr vollſtaͤndig, gilt, vermoͤge feiner innern Ans 
ordnung, für die Bftlichen wie für die weſtlichen 
Provinzen des Staats- und hilft daher einem bisher 
dringend gefuͤhlten Beduͤrfniſſe gaͤnzlich ab. 
n Kalender Anzeige. 
Vom - 
a nn Rhea e r 
ein Volkskalender, Geſchaͤfts- und Unterhaltungs⸗Buch 
fur alle Stände. ar Jahrg. 1831. 
ſind wiederum Exemplare a 11 Sgr. zu haben, in 
f Joh. Friedr. Korn des Aelteren, 
Buchhandlung (am Ringe No. 24.) 


Karten Anzeige. 
Bei Hoffmann & Campe in Hamburg ift fo 
eben erſchienen: 5 
Plan von Warſchau und Praga 
nebſt der Umgegend, 2 Meilen in der Runde, mit 
Angabe der auf dieſem Raume vorgefallenen Schlachten. 
i a; Preis 5 Sgr. 
n Breslau vorraͤthig bei a 
3 Aug. Schulz & Comp., 
vormals Maur erſche Buchhandlung am gr. 
No. 19. 1fte Etage. f 
f FF ö 
Es ſind zu dieſem Jahrmarkt ganz ausgezeichnet 
ſchön und ſauber gearbeitete Sachen in unterzeichneter 
Anſtalt für die billigſten Preiſe zum Verkauf abgege⸗ 
ben worden. Vorzüglich aber find zu empfehlen: Häubchen, 
Kragentuͤcher, geſtickte Streifen, Schnupftuͤcher, Klin, 
gelſchnuren, geſtickte Schuhe u. dergl. mehr. 
Induſtrie⸗Anſtalt, Kupferſchmiede-Straße No, 49, 


Ringe 


x 


3.» 3 Bands Karkens Anzeige. 

Bei Hoffmann et Campe in Hamburg if - 

erſchienen: / - 

Special-Karte des Kriegsſchauplatzes 
in Polen. e 

8 Preis 7½ Sgr. 

Dieſe fuͤr die jetzigen Zeitereigniſſe entworfene Karte 

iſt allen Zeitungsleſern vorzüglich zu empfehlen, 

In Breslau vorraͤthig bei 

Aug. Schulz & Comp., N 
vormals Maurerſche Buchhandlung am großen 
Ringe, No. 19. iſte Etage. 

Ann * 

Verſchiedene Sorten echte Ruſſiſche rohe und gute 
rein geſottene Roßhaare, ſo wie auch die modernſten, 
erſt dieſer Tage angekommenen, einfache und doppelte 
Roßhaar-Zeuge mit und ohne Seide, welche ſich zu 
Meubles⸗Ueberzuͤgen, Sommermuͤtzen und Damenſchuhen 
eignen, ſind in beſter Auswahl und von beſonderer 
Guͤte zu den moͤglichſt billigſten Preiſen zu haben 
in der Roßhaar⸗ Niederlage 

Antonien⸗Straße No. 9 im weißen Roß 
N zwei Stiegen hoch. . 
Breslau den 15. März 1831. g 


Chocoladen⸗Offerte. 
Die Haupt Niederlage der Dampf 
Maſchinen⸗Ehocoladen aus der Fabrik 


1 c 
Herrn J. F. Miethe in Potsdam, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager, beſtehend in: 
Vanillen⸗Chocoladen à Pfund 20, 15 und 
12 Sgr.; feinſten Gewuͤrz⸗Chocoladen 
a Pfd. 15, 12%, 10, 9, 8 und 71% Sgr.; 
Geſundheits-Chocola den A Pfd. 12% und 
10 Sgr.; Jagd⸗ und Reiſe-Chocolade 
a Pfd. 20 Sgr.; feine Speiſe⸗Chocolade 
a Pfd. 12 Sgr., fo wie Cacao Maſſe in 
Tafeln von tel Ceutner. N i 
Bei Abnahme von 3 Pfd. wird ½ Pfd. zugegeben. 
eL. Schlesinger, | 
- Buͤttner⸗Straße im „goldnen Weinfaß“ und 
— Fiſchmarkt No. 1. 


Feinſtes raff. Ruͤb⸗Oel 
offerirt die Ferd. Braunſche Oel⸗Niederlage No. 83. 
am Ecke der Ohlauer⸗Straßt und Schuhbruͤcke, ſowohl 
80 N als im Einzelnen zu den billigſten 
reiſen. 5 


3 n 
Friſche Holſt. Auſtern in Schaalen empfing mit 
heutiger Poſt und offerirt ’ 
Eprift.. Gottl. Müller. 


Breslau den 17. März 1831. 


Be , 


Die beliebteſten Extraits als Reſeda, 


von Strohhuͤten für 


’ —. 1062 


Toilette des Dames et Sie urs. 
Zur geneigten Beachtung. 8 6 
Indem ich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zuvoͤderſt ganz gehorſamſt für das mir 
guͤtigſt zugetheilte Vertrauen danke, werde ich fiets getreu meinen Verſprechungen, hinſichtlich der reellſten Bes 
dienung, in dem Preiſe angemeſſener Waare nachkommen, und muß es mich freuen, wenn ein hieſiger 
Parfumeur, von deſſen Fabrikat ich nichts auf meinem Lager habe, meine frühere Anonce fo taͤuſchend als nur moͤglich 
copirt hat, wodurch ich glaube noch mehr empfohlen worden zu ſeyn; auch ſteht von heute an in meiner Bude 
dem Ecke der Riemer Zeile, und Herrn Brachvogel vis à vis einige Stuͤck Seiffe ohne Etiquette zur bes 
liebigen Anſicht, indem ſolche nur die Qualité verbergen, auch verfliegt meine Seiffe im Gebrauche nicht. Ich 


bitte daher ſich vor Taͤuſchung in Acht zu nehmen, und werde ich kuͤnftig wie bereits heute geſchehen ; 


„Toilette des Dames et Sieurs“ als mir zugehörig, zur Ueberſchrift gebrauchen. Ich empfehle zu 
folgenden Preiſen Savon grec von A. Brichta, Paris à 6 gr; Proveneer Seiffe das Dutzd. zu 24 Sgr., 
1 Rthlr. und 1% Rthlr. Palmepiene et Jessamin Soap von Price et Gosnell, ‚fo wie Veilchen ⸗Seiffe in 
Stuͤcken von Jone Jones Lofidon à 5 Sgr.; Bologneſer Seiffe in Kugeln in 7 Loth Gewicht a 12 Sgr.; 
Franzoͤſiſche National⸗Seiffe in glaͤſernen Etuis A 12 Sgr., ohne Etuis a5 Sgr.; Honey Water von 
Smyth and Nephew Bond Street London die Flaſche 12 gr.; Parkum d! Hebe 8 gr.; de Salon 6 gr. 
Veilchen, Roſen, Tubꝛreuſe à 6 gr. u. ſ. w. im Dutzend billiger. 

Jedem ich um fernern gütigen Zuſpruch bitte, verharre ich mit Hochachtung. n 
- Der Kaufmann E. Brichta aus London, 5 

nur bis Oſtern No. 1 Marſtall⸗Gaſſe, ſodann Ohlauer- Straße 1ſtes Viertel 
a in 2 Schwaͤnen in Breslau. N 


Die Niederlage 


Damen, eigener Fabrik, 


Große und kleine Wohnungen, mit 
und ohne Meubles, wie auch Sommer⸗ 


von F. G. Rüdart aus Berlin und Leipzig 


iſt dieſen Markt im goldnen Baum am Ringe. 


Fe 
4. 


s A M a 5 1888 
Corſetts neueſter Art, Leibfatſchen, Morgen,Leibchen, 


Gradehalcer, ſteife Ummwende-Mieder- für Herren, Das 


men und Kinder, auch für die Fettleibigſten, fund um 


billige Preiſe fertig zu haben, dei 
C. Vogel, Ohlauerſtraße No. 77. in 3 Hechten. 

Breslau den 15ten Maͤrz 1831. 

Be Zu vermiethen. 

Eine meublirte Stube des erſten Stocks vorn 
heraus, mit Bedienung, iſt zum 1ften April im erſten 
Viertel der Schmiedebruͤcke zu vermiethen, und das 
Naͤhere daſelbſt No. 2 eine Stiege zu erfabren. 

Im Haufe No. 16. an der Albrechts- und Biſchofs⸗ 
Straßen-Ecke, iſt der zweite Stock zu vermiethen und 
auch ſchon auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim 
Eigenthuͤmer. NN 


von Falkenberg. — Im go 


Logis, bald zu beziehen, werden ver- 


langt. 
Anfrage- und Adreß⸗Duͤreau im alten Rathhanſe. 


— 


An gekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Ferber, Kaufmann, von 
Berlin; Hr Promnitz, Gatsbeſ., von Gnadenfeld. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. v. Heugel, von Borislawitz; 
Hr. Trope, Kaufmann, von Stettin; Hr. Weiberg, Kaufm., 
von Elberfeld. — Im weißen Adler: Hr. v. Ziegler, 
Rittmeiſter, von Lagtewnik; Hr Looß, Kaufm, von 
Hr Gorke, Juſtitiarius, beide 
den Zepter: Hr. Fiſcher, 
Kalkulator, von Berlin; Hr. Nerlich, Oberamtmann, von 
Beich zu; Hr. Gerſchmann, Kammerrath, von Powitzke. — 

m Rautenkranz: Hr. Beton v. Sauerma, von Lorzen⸗ 

orff — In 2 goldnen Löwen: Hr. urban, Kaufmann, 
von Neiſſe; Hr. Boͤhm, Kaufm., von Brieg. — In der 
goldnen Krone: Hr. Junge, Kaufmann, von Reichen⸗ 
dach. — Im weißen Storch: Hr. Berliner, Kaufm., 


burg; Hr. Mentzel, out 


von Landeshut. 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 17ten Maͤrz 1831. 


Hoͤchſter: Mittler: | Niedrigſter: 
Weitzen 2 Rthlr. 26 Sgr. „ pf. — 2 Fthlt. 16 Sgr. p. — 2 Rthir. 6 Sgr. Pf. 
Koggen 2 Rıhle. 2 Sgr. pf. 2 Rıble, 1 Sar. „ Di. — 2 Äthle, Sgr. „Pf. 
Gerſt e 1 Rthlr. 13 Sgr. „f. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 7 Sar. 6 Pf. 
Hafer 1 Nthir. Sgr. 6 Pf. — 1 Re. „ Sar. 3 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. P 


. > 4 2143 2 l „ 3 h 2 z 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und Hk auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
2 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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